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Berlin, 12. April, (Privattelegramm.) Die 
„Kreuzzeitung“ meldet, daß Graf Eulenburg zum 
Oberſthofmeiſter ernannt wird, eine neue Hof⸗ 
charge, welche unter dem gleichen Dienſititel in 
Wien Prinz Hohenlohe bekleidet. 

— Nach dem „B. Tgbl.“ 
Deſterreich von einem hochgradigen Nerven⸗ 
leiden in Folge der Meierlinger Kataſtrophe 
heimgeſucht; ſie verſuchte ſich ein Leid anzu⸗ 


Ihun, um ihrem Gemahl eine neue Heirath zu 
ermöglichen und damit die Ausficht auf männliche 


Nachkommenſchaft zu eröffnen. 
Lübeck, 12. April. (Privaltelegramm.) Sibritzki 


hat feine Unſchuld an dem Hamburger Anaben- | 


mord nachgewieſen. 


haus hat das Loosſperrgeſetz angenommen. 
Mehrere oppoſttlonelle Redner kritiſirten in ge- 
reizter Weiſe das Vorgehen des öſterreichiſchen 


Finanzminiſters Dunajewski bei der Vorlage des 


öſterreichiſchen Loosſperrgeſetzes. Der Minifter- 


präſes Tisza erwiderte, das Vorgehen ſei zwar 


geſetzlich, aber mit der den ungariſchen Intereſſen 
ſchuldigen Schonung nicht vereinbar. Die unga⸗ 
riſche Regierung werde wie bisher alles thun, 
um die Intereſſen des Landes zu ſchützen. 
Paris, 12. April. (W. T.) In der geſtern Abend 
ſtattgefundenen republikaniſchen 


neuem conftituirt. Das Uebermaß des Uebels 
habe Gutes hervorgebracht; die Pariſer Wahl 


vom 27. Januar habe die Regierung aus ihrem 


Schlummer geweckt und die Gemäßigten auf- 
gerüttelt. Man habe begriffen, daß die Re⸗ 
gierung der Republik das Recht habe, das Leben 
derſelben und ſich zu vertheidigen, die Republi⸗ 
kaner wollten ſich nicht hinter das Licht führen 


ö laſſen und würden nicht die Dupirten fein. die 


Spaltung der Parteien verringere ſich; der 
Hauptfehler liege darin, 
glauben ließ, die Regierung der Republik ſei die 
verkleidete Anarchie. 
an dem Tage beſiegt ſein, wo die Regierung ſich 


ſtark zeigen oder in der Kammer eine einſichts⸗ 


volle disciplinirte Majorität haben werde. die 


Republik beſitze gegenwärlig alle Mittel, um zu berufen habe, komme in dem Artikel überhaupt 


nicht vor. 


ſiegen. 

London, 12. April. (W. T.) Das Oberhaus 
hat ſich bis zum 30. April vertagt. 

— Im Unterhauſe brachte der Parlaments- 
ſecretär Baron Worms eine Bill ein, welche die 
Regierung in den Stand ſetzt, die Zucker“ 


Prämien fuboentionirtem Zucker zu verbieten, 
ſobald die Majorität der Unterzeichner der Gon- 
vention entſchieden hat, 
Zucker handelt. 
wird ſolcher Zucker gemäß 
falſche Münzen behandelt. 
darauf die erſte Leſung der Bill an. 


dem Zollgeſetze wie 
layfair 
Per werfung beantragen. 


Nom, 12. April. (W. T.) Es heißt, der König 
werde in Begleitung des Miniſterpräſidenten 


reiſen. 
Nom, 12. April. (W. T.) Der Abg. Sonnino 


überreichte dem Präſidenten der Kammer eine 


Interpellation über das Verhalten der Regierung b 
werden angeführt, 


Auf | „unjmelfelhafte, thatſächliche Reſultat“ bezeichnet: 


dem Ballfeſte bei dem Abgeordneten Somze, 
an welchem ſämmtliche Miniſter und die meiſten 
Geſandten Theil nahmen, erſchien plötzlich Bon- | 
langer. Die Miniſter und Diplomaten, außer 
dem lürkiſchen Geſandten, verließen darauf ſofort 


in Folge der letzten Ereigniſſe in Afr ina. 
Brüſſel, 12. April. (Privattelegr amm.) 


das Feſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 12. April. 
Der Tabak ſoll „noch mehr bluten“! 
Eine Tabakſteuererhöhung iſt in Sicht, wenn 
anders die Ausführungen richtig find, die wir 
heute in einem govvernementalen Organ, der in 
Berlin erſcheinenden „Staat.-Correſp.“, finden. 


5 a unter der 
Das genannte Organ macht nämlich bilden. Roch ſchlimmer wird die Sache, wenn 


In einem Artikel über 


Firma einer entrüſteten Zurückweiſung des Ge⸗ 
dankens oppoſitloneller Redner, als werde die 
bisher noch unbeantwortete Frage der Deckung 
des Reichszuſchuſſes im Alters- und Invaliden⸗ 


geſeßz ſchließlich zum Tabakmonopol führen, die 
-interefjante Mittheilung, daß zur Zeit zwiſchen 
der Reichsregierung und den Regierungen der 


Bundesſtaaten Verhandlungen ſtattfinden, welche 
ſich auf eine Reform der Tabakſteuer beziehen, 


jedoch außerhalb jedes Zuſammenhangs mit dem 


Telegramme der Danziger Zeitung. Corr.“ fährt dann fort: 


iſt die Kaiſerin von 
finanziellen Seite als ein für das Reich weit ergiebigeres 
Einnahmemittet erweiſen müſſe. Was einſt Fürft Bis- 


marck mit den Worten, „daß der Tabak noch mehr | 
werden müſſe, um ſie ihrer in der Verehrung des 


rungen ſchwebende Meinungsaustauſch über 
wichtige Steuerreform zu einem Ergebniß führen werde, 
das in gleichem Maße den Reichsfinanzen wie den als 
Peſt, 12. April. (W. T.) Das Abgeorbneten- | 


„Aſſociatlon 
nationale“ hielt Jules Ferry eine Rede, in der 
er hervorhob, die republikanifche Partei ſei von 


dem Artikel 
daß man das Land 


Der Boulangismus werde 


hinfällig. Vom 18. März 
prämienconvention zur Ausführung zu bringen, 


durch Cabinetsordre die Einfuhr von durch 
die Entſcheidung der Reichscommiſſion nichts ein- 


zuwenden. 


daß es ſich um ſolchen 
Nach Erlaß der Cabinetsordre 
[Charakter eines rein demokratiſchen Blattes nicht 
das Haus nahm gewahrt, ſeine Spalten vielmehr vielfach auch der 
Intereſſen geöffnet hat“. 
thellte mit, er werde bei der zweiten Leſung die N le: 
der „Volksztg.“, die bekanntlich niemals ein freiſinni⸗ 


man ins einzeine geht. 
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Alters- und Invalidengeſetz ſtänden. Die „Staat. 


Die Erkenntniß der Reformbedürftigkeit der Tabak⸗ 


ſteuer bricht fi, in immer weiteren Kreiſen Bahn. In 
Intereſſentenkreiſen hält man es für möglich, daß eine 


Erhöhung des Tabakzolles ſowohl deſſen Wirkung 
als Schutzzoll für unſere einheimiſche Induſtrie weſent⸗ 
lich verſtärken werde, wie ſie ſich auch nach der 


bluten müſſe“, ausgeſprochen hat, wird heute in 


urtheilsfähigen Kreiſen immer mehr und mehr aner⸗ 
Es darf ſomit als feſtſtehend erachtet 


kannt. 
werden, daß der zur Zeit zwiſchen den Bundesregie- 


berechtigt anerkannten Wünſchen der Intereſſenten 
Rechnung tragen dürfte. \ 

Da haben wir's! Alfo abermals Steuer- und 
Zollmaßregeln! Abermals wird die Brandfackel 


der Beunruhigung in weite Erwerbskreiſe hinein- 


geworfen, die kaum erſt zur Ruhe gelangt ſind! 


Natürlich argumentirt dieſer gouvernementale Zoll⸗ 


reformer der „St.⸗Corr.“ auch wieder mit dem gleiß⸗ 
neriſchen Princip der „ausgleichenden Gerechtigkeit“, 


dem größten Unfug, der bei ſolcherlei Fragen ange⸗ 
Salz und Zucker müßten 


wendet werden kann. 
mehr zur Beſtreitung der Staatsausgaben bei- 
tragen als der Tabak — alſo in die Höhe mit 
deſſen Erträgniſſen! Wohin ſollen wir bei einer 
ſolchen Logik noch kommen? f 


Die Entſcheidung der Reichscommiſſion. | Vorhandenſein von ſocialdemokratiſchen, auf den 


Die „Gründe“ für die Aufhebung des auf 


Grund des § 11 des Socialiſtengeſetzes ergangenen 


Verbots der „Volkszeitung“ liegen nunmehr im 
Wortlaute vor. In der Hauptſache, d. h. jo weit 
es ſich um die Nr. 65 der „Volkszeitung“ vom 
17. Mär; und den darin enthaltenen Artikel: 
„Ein Gedenkblatt“ handelt, wiederholt (wie ſchon 
geſtern kurz berichtet) die Reichs commiſſion nur 
die auch ſchon an dieſer Stelle gemachten Aus- 
führungen, daß den Vorgängen vom 18. Mär 
1848 die Ziele, auf welche die ſocialdemokratiſchen 
Beſtrebungen gerichtet ſind, fern liegen, daß in 
ſocialdemokratiſche 


Kriterien ſolcher Beſtrebungen fehle, nämlich den, 
daß fie in einer den öffentlichen Frieden, insbe- 


ſondere die Eintracht der Bevölkerung gefährden⸗ 


den Welle zu Tage getreten ſeien. Der Aus- 
druck „Arbeiter“, 


präſtdium in der Begründung des Verbotes 


Da alſo das Verbot der Nr. 65 der 
Zeitung auf Grund des Socialiſtengeſetzes zu Un- 
recht erfolgt iſt, da ferner das Verbot des 


weiteren Erſchelnens der Zeitung das vorherige, 


natürlich geſetzmäßige Verbot einer einzelnen 
Nummer vorausſetzt, fo wird auch dieſes Verbot 
bis 10. April iſt alſo 
die „Bolksztg.“ in geſetzwidriger Weiſe am Er- 
ſcheinen verhindert worden. Soweit iſt gegen 


Der bei weitem umfangreichere Theil der Ent⸗ 
ſcheidung der Reichscommiſſion beſchäftigt ſich ferner 
mit dem Nachweiſe, „daß die „Volksztg.“ den 


Bertretung der ſoclaldemokratiſchen Ideen und 
6 Wir haben weder 
Beruf noch Neigung, den Ton und alle Tendenzen 


ges Organ war und es niemals hat ſein wollen, zu 


vertheidigen. Aber 1 bett Naben naß 058 
das verletzte Rechtsgefühl, das unabhängig iſt von 
Crispi in der zweiten Hälfte des Mai feinen Beſuch 2 chere hängig i 
amäßerliner Hofe machen. Es iſt noch nicht feft- | 

önigin d der Kronprinz mit⸗ 
Nee e ee ee Weiſe der Beweisführung der Reichscommiſſion 
zu erneuter Kritik heraus. 
von Artikeln, welche mit der Maßregel des 
Polizeipräſibiums garnichts zu thun haben, be⸗ 


paxteipoiitifchen Rückſichten, jeden zur jchärfften 


Berurihellung des Verfahrens gegen die „Bolks- | 


Zeitung“ führen mufte, fordert auch die Art und 
Eine lange Reihe 
ginnend mit einem Artikel vom 6. Februar 1887, 
und als das Ergebniß das 
„Daß, wenngleich auch keine einzige dieſer Num⸗ 


mern für ſich allein unter die Verbots beſtimmung 
des § 11 des Socialiſtengeſetzes fallen mag, doch in 


der Geſammtheit der bisher Ae Nummern 
der „Volkeztg.“ ſocialdemokratiſche, auf den Um- | 


ſturz der beſtehenden Staats- und Geſellſchaftsordnung 
gerichtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen 
Frieden, 
rungsklaſſen gefährdenden Weiſe zu Tage treten.“ 

Bisher galt es als zweifellos, daß eine auch 


noch ſo große Zahl von Nullen niemals einen 


einzigen Einer ergiebt; die Reichscommiſſion, in 


deren Namen Miniſter Herrfurth zeichnet, ſtellt 
den ſonderbaren Satz auf, daß etwa 30 Nummern 
der „Volksztg.“, von denen keine einzige unter 
den 8 11 des Soccaliſtengeſetzes fällt, d. h. das 
der Beitrag, 


Verbot der Nummer auf Grund des Geſetzes 
rechtfertigen würde, in ihrer Geſammtheit den 
im Geſetz vorgeſehenen ſtraſbaren Thatbeſtand 


die Afrikavorlage tritt, wie die Reichscommiſſton 


meint, die von der „Dolksztg.“ angeſtrebte Ge- 
meinfamkeit der Thäligkeit der deutſchfreiſinnigen 


und der ſocialdemokratiſchen Partei zu Tage; zu- 
nächſt darin, daß die „Dolksztg.“ ſchreibt, „nur 


die freiſinnigen und ſoclaldemokratiſchen Elemente | 


des Voines, das find die politiſch reifen und 
ſelbſtändigen Theile der bürgerlichen und arbei- 


au 


dieſe 


gelegt, — etwa um 


Beſtrebungen 
nicht zu Tage treten und daß es gänzlich an den 
nach § 11 des Socialiſtengeſetzes weſentlichen 


auf den ſich das Polizei⸗ 


insbeſondere die Eintracht der Bevölke- 
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h. — Beſtellungen werden in de 


tenden Klaſſen“, hätten das Recht, die Verant- 
wortlichkeit für das afrikaniſche Abenteuer von 
ihren Schultern zu wälzen. 

Ferner wird behauptet: 

In ihrer Eigenſchaft als Vertreterin der gemeinſamen 
Intereſſen des Freiſinns und der Socialdemokratie 
richtet die „Volksztg.“ die heftigſten Angriffe „denn 

gegen die monarchiſche Staatsverfaſſung, indem 
ſie in dem Beſtehen der Monarchie die weſentlichſte 
Grundfäule derjenigen Staatsordnung erblickt, welche 
den Zielen beider Parteien den feſteſten Widerſtand 
entgegenſetzt und daher in den Staub gezogen, herab⸗ 
gewürdigt und der Mißachtung der Leſer ausgeſetzt 


Monarchen und in der Anhänglichkeit der Unterthanen 
an die Dynaſtie ruhenden Kraft zu berauben.“ 

Zum Beweiſe für dieſe Behauptung werden 
Artikel angeführt, die ſich mit dem Tode des 
Königs Ludwig von Baiern, der Abſetzung des 
Fürſten Alexander von Bulgarien, den Ver- 
unglimpfungen des Kaiſers Friedrich durch 
die Cartelſpreſſe, der Veröffentlichung 
Tagebuchs des Kaiſers Friedrich, den Vor- 
gängen am württembergiſchen Hofe und end- 
lich der Kataſtrophe in Meierling beſchäftigen. 
Man vermißt nur den Nachweis, daß die „Volks- 
zeitung“ alle dieſe Ereigniſſe und Vorgänge ver- 


anlaßt oder erfunden habe, um die monarchiſchen 


Inſtitutionen zu erſchüttern. Die Vorgänge, um 
die es ſich handelt, waren nun einmal nicht dazu 
angethan, das Königthum in die Höhe zu heben. 
Dann wird auch auf den Artikel „Zum 9. März” 
und auf andere nicht näher bezeichnete Artikel 
hingewieſen, in welchen die „Volkeztg.“ ihre 
biſſigen, auf Herabwürdigung und Zehäſſig⸗ 


machung zielenden Angriffe gegen den Kaiſer 


Wilhelm II. gerichtet habe. Die Schlußfolgerung 
aber, daß in vorſtehenden Artikeln vielfach das 


Umſturz der beſtehenden Staatsordnung gerichte⸗ 
ten Beſtrebungen conſtatirt ſei, iſt mit den Be- 
ſtimmungen des jetzt beſtehenden Socialiſten⸗ 
geſetzes nicht vereinbar. Es ſcheint beinahe, als habe 
die Reichscommiſſion anſtalt des Sociallſtengeſetzes 
den Enfwurf der Novelle zum Straf- und Preß⸗ 
geſetz bez. der in dieſem enthaltenen Begriffs- 
beſtimmung ſtaatsgefährlicher Angriffe gegen 


onarchie u. [. w. ihrer Beurthellung zu runde 
n den Nachweis zu führen, 


daß, da das Soclaliſtengeſetz auf dieſe Vergehen 
nicht anwendbar iſt, es einer Verſchärfung des 


der Juſtizausſchuß des Bundesrathes habe die Be- 
rathung jener Novelle bis zur Erledigung der 
Volkszeitungs-Sache vertagt. 


Mit der unqualificirbaren Behauptung, die frei- | 


finnige Partei habe das mit der ſocialdemokra⸗ 


tiichen gemeinſam, daß fie die Ferabwürdigung i 
1 Entiwurfe, welche, wie wir ſchon mitgetheilt, dem 
ber Monarchie erfirebe, um freie Bahn für ihre preußiſchen Oberlandesgerichtsrach Achilles zu 


politiſchen Ziele zu ſchaffen, ſoll wohl dem Geſetz⸗ 


entwurf zur Unterdrückung der ie en De 
n der 
öffentlichen Meinung und im Parlament vorge- | 
arbeitet werden. Indeſſen auch hier wird das 


jene Novelle mit Recht genannt wird, 


Wort gelten: Man merkt die Abſicht! 


ſolche „Begründung“, wie die der Reichscommiſſion 


iſt, verdient eine entſprechende Kritik vor dem Forum 


des ganzen Landes! 


Die rechneriſche Grundlage der Alters- 
und Invalidenverſicherung. 


Beweis. Es wird da eingeräumt, zu einer zu⸗ 
treffenden Berechnung der Beiträge müßte man 


ür jede Lohnklaſſe die Altersgruppirung der zu 
11 Bene ee } hi das neue Cabinet auf das ſympa⸗ 
thiſchſte, 
die Haltung der parlamentariſchen Partei 
Liberalen. Heute ging uns darüber nachſtehende 


verſichernden Perſonen kennen. Das ſei aber nicht 
der Fall. Man kenne nur die Altersgruppirung 
für die Geſammtheit der Verſicherten in den 
einzelnen geographiſch abgetheilten Verſicherungs⸗ 
Anſtalten, dieſe könne aber 


wendet werden. Es wird 

aber ohne ſtatiſtiſche Belege, 
Lohnklaſſen vorzugsweiſe Perſonen aus den 
Altersjahren 30—60, jüngere Perſonen nur in 
geringer Zahl enthalten würden. Lediglich auf 


dann angenommen, 


Altersgruppirung ſämmtlicher Verſicherten ge- 
wonnene Invaliditätsziffer in den drei oberen 


Lohnklaſſen um 15, 25 und 35 Procent. Dann | 
ſtellen fich die Jahresbeiträge für einen jeden Ber- | 


ſicherten — 20 Procent Zuſchlag für den Reſerve⸗ 
fonds und 1 Mk. 


— pro Kopf der Verſicherten in den 4 Lohklaſſen 


Arbeitgeber zu leiſten hat, beläuft 
ſichtigung der Ausfälle wegen Krankheit 
Wochenbeitrag auf je 13,792 Pf., 


Beiträge von 14, 20, 
nügend ſicher“ bezeichnet. 
Rentenſätze erfährt man nicht eine Sülbe. Man 
muß eben warten, bis d 
Plenum darüber Auskunft giebt, Je ausführlicher 


n 


Expedition, n 


des 


mögen für 


nicht auf die 
ı Derjicherten in den einzelnen Lohnklaſſen ange- | 


daß die höheren 


pro Kopf an Verwaltungs- 
I heiten (alſo über 11 Mill. Mk. jährlich) eingerechnet 
Kammer ſtatt. 
auf 6,344 Mk., 8,950 Mk., 10,503 Mk., 12,658 Mu. 
den jeder Verſicherte und jeder 
ſich auf die 
Hälfte dieſer Beträge. Demnach wird unter Ben: 
er 
19,457 Pf., 
22.833 Pf. und 27,418 Pf. berechnet und werden 
daraufhin die von der Commiſſion vorgeſchlagenen 
Ueber die Gründe für 
die von der Commiſſion vorgeſchlagene Höhe der 


er Berichterſtatter im 0 
dem Luxemburger Volke höchſt werthvolle Bürg⸗ 


„„ e 
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dieſe iſt, um ſo weniger werden die Mitglieder in 
der Lage fein, ſofort Beſchlüſſe zu fallen, die 
überdies bei der notoriſchen Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes — geſtern waren bei Beginn der 
Sitzung nur 165 (anftatt 199) Mitglieder anweſend 
— leicht auf Hindernifje ſtoßen könnten. 

Das iſt übrigens eine Erſcheinung, auf die ganz 
beſonders aufmerkſam gemacht werden muß. Der 
Reichstag beräth die wichtigſte Vorlage, die ſich 
denken läßt — vor einem beſchlußunfähigem 
Hauſe. Die Minorität, obwohl ſie es hätte thun 
können, hat trotzdem von dem Mittel der Aus- 
zählung, welche der Berathung ein ſchnelles Ende 
geſetzt haben würde, keinen Gebrauch gemacht. 
Sie verlangte nichts als eine eingehende Be- 
rathung, die es allen Mitgliedern möglich machen 
ſollte, eine reiflich erwogene Entſcheidung zu 
ireffen. Aber auch das gelingt, dank des 
Terrorismus, den die von der Gruppe Francken⸗ 
ſtein unterſtützte Cartellmehrheit meiſt nach vor⸗ 
herigen Abmachungen ausübt, nicht ein weiterer 
Ruhmestitel dieſer Mehrheit von Kriegsfurchts 


Gnaden! 


Die Zwangsvollſtrechung in das unbewegliche 
Vermögen. 

Wie wir bereits mitgetheilt haben, hat die 
Commiſſion zur Ausarbeitung eines bürgerlichen 
Geſetzbuches noch vor der Beendigung der erſten 
Leſung den Geſetzentwurf betreffend die 
Zwangsvollſtrechung in das unbewegliche Ber- 
as deutſche Reich fertig geſtellt. Der 
Entwurf iſt nunmehr dem Bundesrathe zur 


Kenntnißnahme und weiteren Beſchlußfaſſung zu⸗ 


gegangen. Er zerfällt in 5 Abſchniite, welche 
nacheinander behandeln: 

1. die Definition des unbeweglichen Vermögens in 
Anſehung der Zwangsvollſtreckung; 

2. die Zwangs vollſtrechung in Grundſtücke; dieſer 
Abſchnitt iſt in drei Titel: Allgemeine Vorſchriften, 
Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung einge- 
theilt, von denen ber erſte Beſtimmungen über die 


Maßregeln der Zwangsvollſtreckung, den Gerichtsſtand, 
die Betheiligten, 
den Grundfiücken, die Zuſtellungen und der zweite 
ſolche über die Anordnung der Verſteigerung, die Be- 
ſtimmung des Verſteigerungstermins, 


die Rechte auf Befriedigung aus 


das geringſte 
Gebot und die Verſteigerungsbedingungen, den Ver- 


ſteigerungstermin, die Zurücknahme des Berſteigerungs 
| antrages, Aufhebung und einſtweilige Einſtellung des 


Verfahrens, die Entſcheidung über den Zuſchlag und 


Straf- und des Preßgeſetzes dringend bedürfe? i en en ee 


Es würde das die officiöſe Angabe beftätigen, | 


3. die Zwangs vollſtreckung in Schiffe; 
4, die Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung 


in beſonderen Fällen; dieſer Abſchnitt umfaßt die beiden 


Titel Zwangsverſteigerung und Zwangsverwaltung im 
Falle des Concurſes und Zwangsverſteigerung zum 
Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft; 

5. Einführungsvorſchriften. 

Wegen der Kusarbeitung der Motive zu dem 


übertragen vorgeſchlagen war, iſt ſeitens des 
Staatsſecretärs im Reichsjuſtizamte das Erforder- 
liche bereits veranlaßt worden. 


Die Wißmann Expedition 


Im übrigen geben wir uns der Hoffnung hin, ö wird erſt gegen Ende Mai vollzählig in Dar -es- 


daß auch im Reichstage noch eine Erörterung über | 
dieſe Angelegenheit angeregt werden wird. Eine 


Salaam verſammelt ſein. Es iſt dieſe Berzöge- 
rung um deswillen von geringem Belang, weil, 
wie der „Kreuzztg.“ berichtet wird, gegenwärtig 


han der oſtafrikaniſchen Küſte die Regenzeit herrſcht, 
wodurch der Expedition mancherlei Kinderniſſe 
und Unbequemlichkeit bereitet wären. 


Die Reconſtruction des Cabineis Tisza 


iſt geſtern zum Abſchluſſe gelangt. Wie aus Peſt 

Daß die rechneriſchen Grundlagen der Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung in der That ſehr un. 
ſicher find, dafür liefert die geſtern dem Reichs⸗ 
tage zugegangene Berechnung der wöchentlichen 
Beiträge, welche die Arbeitgeber und die Der- | 
ſicherten in den erſten 10 Jahren nach Annahme 
der neuen Anträge der Commiſſion über die Höhe 


der Renten zu entrichten haben, einen ſchlagenden 
[Weckerle zum Miniſter der Finanzen, ſowie Deſider 


Szilagyis zum Miniſter der Juſtiz veröffentlicht. 


telegraphiſch gemeldet wird, hat geſtern das 
amtliche Blatt die Enthebung der Miniſter Graf 
Szechenyi und v. Fabiny von ihren bisherigen 
Poſten, ſowie die Koloman Tiszas von der pro- 
piſoriſchen Leitung des Finanzminiſteriums ver- 
öffentlicht. Gleichzeitig wurde die Ernennung des 
Grafen Julius Szapary zum Miniſter für Acker- 
bau, Induſtrie und Handel, des Dr. Alexander 


Die geſammte Preſſe begrüßt ohne Partei- 


und ebenſo ſympathiſch iſt mile 
er 


Depeſche zu: 

Der, 12. April. (W. T.) In der geſtern Abend 
abgehaltenen Clubconferenz der liberalen Partei 
waren die neuen Miniſter anweſend und die 


Regierung war Gegenſtand begeiſterter Vertrauens- 
kundgebungen, wofür der Miniſterpräſident Tisza 
Grund von Bermuthungen, deren ſtaliſtiſche Baſis 
nicht mitgetheilt wird, erhöht man die nach der 


unter dem Hinweis auf die bewunderungswerthe 
Ausdauer der Partei in der Vertheidigung der 
Intereſſen des Vaterlandes auf das wärmſte 
dankte. 


Die Vorgänge in CTuxemburg. 

Die Eidesleiſtung des Ferzogs⸗Regenten fand 
Nachmittags 3 Uhr in feierlicher Sitzung der 
Der Regent trug die naſſauiſche 
Gala-Generalsunfform mit dem Bande des Ordens 
der Eichenkrone und nahm vor dem Thronſeſſel 
Aufſteuung, rechts von ihm der Erbprinz in der 
Gala-Uniform eines öſterreichiſchen Cavallerie⸗ 
Generals, ferner der Staatsminiſter und der 
Staatsrath, links der Adjutant Graf Meiternich, 
der Fofmarſchall und das Gefolge. In ſeiner 
Anrede an den Herzog betonte der Präſident 
Servais, die Kammer ſchätze ſich glücklich, die 
durch die Krankheit des Großherzogs nöthig ge⸗ 
wordene Regentſchaft durch einen Fürſten aus- 
geübt zu ſehen, den enge Bande an das regierende 
Haus knüpften und deſſen hochherzige Geſinnungen 


(haften gäben. der Präſident verlas darauf die 
Eidesformel in franzöſiſcher Sprache. „Je jure 
fidelit€ au Roi-Grand-Due; je jure d'observer la 
constitution et les lois du pays. Ainsi Dieu me seit 
en aide.“ (Ich ſchwöre Treue dem König-Groß 
herzog; ich ſchwöre die Verfaſſung und Geſetze des 
Landes zu halten, jo wahr mir Voit helfe!) Der 
Herzog leiſtete den Eid, worauf der Präſident mit 
den Worten ſchloß: 


„Indem wir Ihren Eid entgegennehmen, Monſigneur, 


bitten wir gelegentlich des Aktes, der Ihnen die 
Regeniſchaft und die höchſte Gewalt im Großherzog⸗ 
thum verleiht, unſere aufrichtigſten Glückwünſche ent- 
gegenzunehmen. Wir hoffen zuverſichtlich, daß die 
Loris der Geſchäfte durch Eure Hoheit dem Lande 
vortheilhaft fein wird.“ h 

Nach der Anſprache übergab der Staatsminiſter 
Enjhen dem Regenten die Erwiderungsrede, 
welche derſelbe ſtehend verlas. Bei den Stellen, 
daß der Herzog ein ebenſo guter Luxemburger 
ſei, wie die Luxemburger ſelbſt, daß er ſteis die 


Wahrung der Neutralität im Auge haben werde 


und daß ſein Leben den Traditionen des Haufes 
Oranjen-Naſſau gemäß dem allgemeinen Wohl 
des Vaterlandes gewidmet bleibe, eriönten ſo⸗ 
wohl im Gaale wie von den Tribünen begeiſterte 
Kochrufe, die ſich am Schluſſe erneuerten, worauf 
der Herzog, indem er die Hand erhob, rief: 
„Vive le Rei!“ Fortbauernde Kochrufe begleiteten 
den Regenten, als er den Saal verließ. 
Während der Eides leiſtung war die Freiwilligen⸗ 
Compagnie mit Muſikcorps und Fahne vor dem 
Schloß und dem Kammergebäude aufmarſchirt. 


Nach der Ceremonie erſchien der Regent entblöß- | 
ten Hauptes mit dem Erbprinzen auf dem Schloß⸗ 
balkon. Endloſe Rufe: „Vive le Roi!“ „Vive le 
Regent!“ eriönten von allen Seiten. Der Kerzog, 


dankend und grüßend, ließ, unter erneuerten 


Rufen der zahlreichen Volkemenge, die Truppe 
vorbeideſiliren. Mittags machte der Regent einen 
begleitet vom 
Staatsminiſter Eyſchen, dem Secretär Billers und | 


Spaziergang durch die Stadt, 
dem Grafen Wolff- Metternich. 


Ein uns heute zugegangenes Telegramm er- 


gänzt den obigen Bericht wie folgt: 


Luxemburg, 12. April. (W. T.) Die Rede 
des Herzogs Adolf in der Kammer ſchloß mit 
den Worten: „Die von mir übernommene pflicht 
ſteht in vollem Einklang mit meinen innigſten 
Wünſchen und Beſtrebungen. Ich vermag dieſe 
Geſinnung wohl nicht beſſer auszudrücken, als 
durch die alte Deviſe des Kauſes Oranien-Raffau, 
welche der König für unſeren gemeinſamen Orden 
welche Sie 
oft mit begeiſtertem Jubel begrüßt haben, und 
welche in dieſem Augenblicke ein Lobſpruch auf 
die Vergangenheit ſowohl als eine Bürgſchaft für 
die Zukunft iſt: Je maintiendrai.“ Die Kammer 
begleitete dieſe Worte mit jauchzenden lebhaften 
Zurufen; der Wortlaut der Rede des Regenten 
wurde durch Maueranſchlag der Bevölkerung in 


des „Goldenen Löwen“ erwählt, 


deutſcher und franzöſiſcher Sprache mitgetheilt. 


Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, 
der Kerzog wolle vorläufig nur kurze Zeit hier 
verweilen, ift unrichtig; der Herzog wird vielmehr 


bis auf weiteres in Luxemburg bleiben. ' 
Das neue rumäniſche Miniſterium 


iſt nunmehr fertig. Es bleibt dabei, daß Gatargi 


das Präſidium der neuen Regierung führt. Der⸗ 
ſelbe hat ferner das Portefeuille des Innern, 
Dernesco die Finanzen, Gheraſſi die Juſtiz, 
Peucesco die Domänen, General Mano Krieg, 
Lahovari das Keußere und Boerescs den Unter- 


richt übernommen. Der Miniſter der öffentlichen 


Arbeiten iſt noch nicht ernannt. Boeresco iſt 
liberal, die übrigen find liberal-confervativ; das 


Portefeuille des Arbeitsminiſteriums iſt gleichfalls 


einem Liberalen vorbehalten. 

Ueber die Politik des neuen Cabinets ver- 
breitet die „Agence Roumalne” folgende halb- 
amtliche Kundgebung: 

Die in Rumänien ſoeben abgelaufene Miniſterkriſis 


hat der auslänbiſchen Preſſe vielfach zu irrigen Aus- | 


legungen Anlaß gegeben. die Bildung des neuen, 
conſervativen Cabinets unter Vorſitz Cakargis iſt aus- 
ſchließlich durch die Forderungen ber parlamentariſchen 
Lage und durch Rückſichten auf die innere Politik ver⸗ 
anlaßt worden und bleibt ohne Einfluß auf die Be⸗ 
ziehungen Rumäniens zu den fremden Mächten. 
Dieſe letztere Derſicherung begegnet indeſſen 
ſtarken Zweifeln, welche bereits in einer Inter⸗ 
pellation in der Kammer ihren Ausdruck ge- 
funden haben, wie folgende Depeſche beſagt: 


Bukareft, 12. April. (W. T.) In der Kammer 
äußere 


wurde eine Interpellation über die 
Politik des neuen Cabinets geſtellt, in deren 
Beantwortung der Miniſterpräſident Catargi er- 


klärte, Neutralität ſei die Devife der gegen⸗ 


wärtigen Regierung; dieſelbe werde die Frage der 


Kusweiſung der ruſſiſchen Unterthanen ſtudiren, 


um zu erfahren, ob die Ausweiſungen legitim 
oder nicht ſeien. Carp, der ſoeben zurückgetretene 
Miniſterpräſident, ſagte, das Wort „Neutralität“ 
habe keinen Sinn in Kriegszeiten, und verlangt, 
daß man die Panflaviſtenpropaganda bekämpfe. 
Lahovari wird morgen antworten. 

Man braucht kaum erſt die wahrſcheinlich ein⸗ 
gehendere Antwort des Miniſters des Reußern, 
Lahovari, abzuwarten, um zu erkennen, daß die 
oben erwähnten Zweifel durchaus berechtigt ſind. 
Catargis geußerungen drücken unverhohlen jeine 
durch ſeine ganze Vergangenheit ohnehin ſchon ge- 
nügend bekannte Finneigung zu Rußland aus 
und das Wort „Neutralität“ iſt nur gewählt, um 
dieſe Abkehr von der bisherigen, nach den 


Centralmächten hin gravitirenden rumäniſchen 


Zeitun in ein wögiaunſt harmloles Gewand zu wan das Ergebniß der Commiſſionsbeſchlüſſe prüfen 
will, braucht man mindeſtens acht Tage. Das Zahlen- 


kleiden. Rumänien ſteht, wenn anders Gatargi 
ſich hält, an dem Beginn einer neuen Phaſe ſeiner 


Staatsleitung, über welche die ruſſiſche Preſſe 


alien Anlaß haben würde zu triumphiren. 
ge ͤ’ — 


Reichstag. 


59 Sihung vom 11. April, 


Die zweite Berathung der Alters- und Invaliditäts- 


verſicherung wird fortgeſetzt. 

Präſident v. Levchero: Da die Druckſachen über die 
an die Commiſſion zurückverwieſenen SS 18 ff. geſtern 
nicht mehr allen Mitgliedern des Hauſes haben zuge⸗ 

ftellt werden können, kann ich nur vorſchlagen, die 
heutige Berathung mit § 85 zu beginnen. 

Abg. Richert begründet ausführlich den Antrag auf 
Zurückverweiſung der SS 18, 19, 84 zur ſchriftlichen 


Berichterſtattung, für die in der Commiſſion auch 2 
Nationalliberale und 2 Conſervative geſtimmt hätten. 
Eine ſo ſchwier ige Berathung, die in der Commiſſion 
zwei lange Sitzungen in Anſpruch genommen, ſei wohl 


trag; 
Beitragsmeihsde einzuführen, deshalb müßte wenigſtens 
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noch nie durch mündlichen Bericht an das Haus ge- 
kommen. Ein hervorragendes, nicht freiſinniges 
Mitglied, das den vertraulichen Beſprechungen der 
Mrjoritätsparteien immer beigewohnt, alſo vorher 
informirt geweſen, habe nach längerer Debatte in der 
Commiſſion erklärt, daß es ſich noch nicht entſcheiden 
könne, ob für die früheren oder neueren Anträge — 
und nun wolle man dem Kaufe eine ſolche Eniſcheidung 
ſofort nachdem es den mündlichen Bericht gehört, zu⸗ 
muthen? Man möge den Bericht fo ſchleunig wie mög⸗ 
lich machen, es ſei nicht die Abſicht zu verſchleppen, 
aber man müſſe doch die Mitglieder in den Stand 
ſetzen, das Material vor ſich zu haben und reichlich zu 
prüfen. Man könne ſich nicht wundern, daß, wie Hr, 
v. Kardorff klage, der Reichstag vor leerem Kauſe dieſe 
wichtige Materie verhandle, wenn man ihm die Infor- 
mation nicht erleichtere. 

Abg. Buhl (nat.-lib.) hält einen ſchriftlichen Bericht, 
nachdem die Rechnungen nun eingegangen ſind, nicht 
mehr für erforderlich. 

Ref. v. Manteuffel: Es wird unmöglich ſein, einen 
nen Bericht bis morgen drucken und vertheilen 
zu laſſen. 

Abg. Hitze (Centr.): Die Zahlen bezüglich der Lohn⸗ 
klaſſen find uns allerdings mitgetheilt, aber die Ge⸗ 
fihtspunkte zur Beurtheilung derſelben und die 
Motive fehlen. Unmittelbar nach einer mündlichen 
Berichterſtattung ſich Klarheit darüber zu verſchaffen, 
iſt unmöglich. 

Abg. Windthorſt: Es iſt hergebracht, wenn man eine 


Commiſſion niederſetzi, auch einen gründlichen, ſchrift⸗ 


lichen Bericht von ihr zu verlangen. da wir vor 
Oſtern die zweite Berathung des G.-E. doch nicht wer⸗ 
den erledigen können, iſt es gleichgiltig, ob der Bericht 
heute oder morgen fertig wird. Es iſt nicht richtig, 
den Kernpunkt des Geſetzes betreffende Dinge in dem 
Augenbliche zu berathen, wo man befürchten muß, 
daß das Haus nicht beſchlußfähig iſt. 

Abg. Schrader: Ich ſchließe mich den Ausführungen 
des Vorrebners an; denn es iſt nothwendig, nachdem 
wir die Sache reiflich geprüft haben, auch den Schein 
der Ueberhaſtung zu vermeiden. 

Abg. v. Helldorf (conſ.): Wir müſſen erſt aus einem 
mündlichen Referat erkennen, ob es nöthig iſt, einen 
ſchriſtlichen Bericht zu verlangen. Im übrigen haben 
ſich die Fractionen und ihre Mitglieder längſt ſchlüſſig 
gemacht. Wollen Sie aber die Gelegenheit benutzen, 
die Sache in die Länge zu ziehen, b wird man im 
Lande das wohl verſtehen. Wer da jagt, daß die Be- 
rathung dieſes Geſetzes keine gründliche geweſen ſei, 
ſchlägt der Wahrheit ins Geſicht. Lehnen Sie deshalb 
den Antrag Rickert ab! 

Abg. Rickert: Die Entgegnung des Abg. v. Helldorf 
ſoll wohl einen Belag liefern für die von ihm neulich 
in Anſpruch genommenen geſellſchaftlichen Formen. (Sehr 
richtig! links.) Bei uns gehört es zur geſellſchaftlichen Ge⸗ 
wohnheit, daß man dem Gegner nicht Motive unter- 
ſchiebt, die er nicht ſelbſt ausſpricht. Es iſt immer 
Brauch geweſen fo zu verfahren und parlamentariſch 
unzuläſſig — (Der Präſident unterbricht den Redner, 
darüber zu befinden ſtehe ihm zu.) Gewiß, 
Kerr Präſident, aber ich glaube es iſt mein Recht, die 
die Grenzen überſchreitende Aeußernng des Abg. v. 
Kelldorf, daß unfer Antrag nur ein Vorwand fei, in 
der ſchärfſten Form zurückzuweiſen. Ich möchte den 
Abg. v. Helldorf bitten, feinen Knigge einer Reform 
zu unterziehen, er ſcheint mir nicht auf der Höhe der 
Situation zu ſtehen (Heiterkeit.). Die formelle Zuläſſig⸗ 
keit meines Antrages ſcheint mir ganz zweifellos zu 
fein, ich habe aber beſſere Dinge zu thun, als Hrn. b. 
Helldorf Informationen über unſere Geſchäftsordnung 
zu geben. Gerade um Gelegenheit zu geben, heute 


ſchon Beſchluß über die geſchäftliche Behandlung zu 


faſſen und damit eine Verſchleppung zu vermeiden, 


haben wir den Antrag geſtellt. Solche Beſtimmungen 


müſſen reiflich erwogen werden, nicht „gründlich“ im 
Ginne des Abg. v. Helldorf, der dieſe Dinge erledigt 
mit anderen in geſchloſſenen Conventikeln. (Der Bräft- 
dent erklärt, daß man dieſen Ausdruk von Mitglie- 
dern des Haufes nicht gebrauchen könne.) Nun gut, 
ich will mich anders ausdrücken: in vertraulichen Be- 


ſp rechungen, zu denen die Mitglieder der Minoritäts⸗ 
Parteien keinen Zutritt 8 15 haben. Dagegen wird 
ı wohl nichts einzuwenden ſein. 


Abg. Hahn (conſ.): Das Haus kann nach 8 27 der 
Geſchäftsordnung eine abermalige Zurückverweiſung 
nicht beſchließen, ohne vorher den mündlichen Bericht 
des Referenten gehört zu haben. Die Geſchäfte des 


Landes werden jedenfalls durch eine weitere Zurück⸗ 


verweiſung nicht gefördert. a 

Abg. Windtherft: Mir ift aber ein fo wichtiger Ent- 
wurf wie dieſer auch noch nicht vorgekommen, den ich 
für bedeutungsvoller halte als jelbft die Berfaſſung, 
denn er trifft die menſchliche Geſellſchaft in ihren 
Fundamenten. Man will hier nicht die Geſchäfte des 
Landes verzögern, ſondern ordentlich und gründlich 
prüfen. Nicht jeder hat eine ſo raſche und ſchnelle 
Intelligenz, wie die Herren, die immer auf Be⸗ 
ſchleunigung drängen. Ich könnte ſagen, die Herren 
haben ein lebhaftes Intereſſe, die Sache durchzubrücken 
ohne gründliche Prüfung. (Dhol rechts.) (Der 
Präſident erachtet einen ſolchen Vorwurf auch in einer 


hnpothetiſchen Form nicht für zuläſſig.) Meine Ab- 
ſicht iſt, auch allen außerhalb des Kauſes Gelegen- 
heit zu geben, die neuen Vorſchläge zu prüfen. Außer- 


dem ſind auch bei den früheren Rechnungen in der 
Commiſſion Irrthümer vorgekommen, und es wäre 
denkbar, daß wiederum irgend ein Verſehen dort 
paſſirt wäre. 

Abg. Rickert: Nach der Geſchäftsordnung können 
wir zweifellos den Beſchluß faſſen, den ich beantrage. 
Auf unſerer Tagesordnung ſteht: „Die Berathung be- 
ginnt mit § 18.“ Der Präſident hat die Discuſſion 
eröffnet und mit Rückſicht darauf, daß das Material 
erſt heute vorgelegt, vorgeſchlagen, die Berathung aus- 
zul schr Darauf habe ich beantragt, dieſe Paragraphen 
zur ſchriftlichen Berichterſtattung an die Commiſſion 
urüchzuverweiſen. Die Geſchäftsorbnung beſagt, daß 
ie Commiſſion durch ihren Berichterſtatter mündlichen 
Bericht erftatten laffen kann, daß aber der Reichstag 


in jedem Stadium ber Berathung die Vorlage zur 
ſchriftlichen Berichterſtattung an die Commiſſion zurück ⸗ 


weiſen kann. ein Antrag iſt alſo formell und 
materiell zuläſſig, und ich hoffe, daß der Präſident 
dem nicht widerſprechen und über den Antrag ab- 
ſtimmen laſſen wird. 

Abg. v. Bennigſen (n.-I.): Die formelle Zuläſſigkeit 
des Antrages beſtreite ich nicht, aber deſſen Zweck⸗ 
mäßigkeit, Das zahlenmäßige Material iſt vertheilt, 
und es enthält weſentlich das, was in einem ſchrift⸗ 
lichen Bericht ſtehen könnte. 

Abg. Buhl (n.-L): Die Gegenſätze würden durch die 
Berathung beſſer geklärt werden, als es durch einen 
ſchriftlichen Bericht möglich wäre. 

Abg. Schmidt- Elberfeld: Ich möchte einmal diejenigen 
zählen im Haufe, die die uns vorgelegten neuen Be- 
rechnungen in den wenigen Stunden ſtudirt haben. Ich 
bin heute Morgen nicht damit fertig geworden; wenn 


material iſt durchaus nicht vollkommen. 
Der Antrag Rickert wird abgelehnt, und das Haus 
ſetzt die Berathung über die Vorlage fort. Die SS 84 


bis 88 enthalten die Beſtimmungen über die Entrichtung 
ber Beiträge. 


Ueber § 84 (Höhe der Beiträge) wird 
im Zuſammenhange mit den SS 18 und 19 verhandelt 
werden. 
95 85—88 werden ohne Debatte angenommen. 

ach § 89 ſoll die Entrichtung der Beiträge durch 
Einkleben von Marken in die Quittungskarte des Ver⸗ 
ſicherten erfolgen. Die ODuittungskarte ſoll am Kopf 
das Jahr, in welchem ſie von der Verſicherungsanſtalt 
ausgegeben iſt, tragen. — Die Abgg. Bebel und Gen. 
beantragen, auch die Beſtimmungen über den Gebrauch 


der Karten und die Strafbeſtimmungen gegen Mißbrauch 


derſelben am Kopf der Karte abzudrucken. 
Abg. Srillenberger (Socialdem.) empfiehlt dieſen An⸗ 
es ſcheine keine Ausſicht zu fein, eine andere 


Sorge getragen werden, daß ein Mißbrauch der Karten 

verhindert wird. 8 
Geheimrath v. Wödtke glaubt, daß der Antrag über- 

flüſſig ſei. Am Kopf der Quittungskarte werde nicht 


Platz für dieſe Beſtimmungen fein, auf der Rückſeite 


würde ſich wohl Platz finden. 

Abg. Singer (S.): In Folge der Ausführungen des 
Regierungscommiſſars ziehe ich die Worte meines An- 
trages „lrägt am Kopfe“ zurück und beantrage ſtatt 
De zu ſeten „enthält“. Da aber die Regierung im 
Princip mit unſerem Antrage einverſtanden iſt, ſo 
we ein, weshalb er nicht angenommen wer⸗ 

en ſollte. ü 

Abg. Schrader: Sachliche Bedenken gegen den modi⸗ 
ficirten Antrag Bebel liegen nicht vor und ich hoffe 
deshalb, daß er angenommen wird. 

Der Antrag Bebel und der durch denſelben modi- 
ficirte Paragraph werden angenommen. 

§ 89a (Jede Qufttungkarte ſoll einen Raum zur Auf- 
nahme der Marken für 47 Beitragswochen bieten) 
wird angenommen. 

(Schluß in der Beilage.) 


Deutſchland. 

St. ©. Berlin, 11. April. Der Kaiſer empfing 
den Kriegsminiſter v. Derdy und den Chef des 
Generalſtabes Grafen Walderſee. ö 

— Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich, wie wir 
bereits vor deren Rückkehr nach Berlin melden 
konnten, bereits am 13. d. Abends in Begleitung 
der drei Prinzeſſinnen Töchter nach Homburg. 

— Die Fürſtin Bismarck feiert heute ihren 


65. Geburtstag; das Kanzlerpaar war aus dieſem 


Hnlaß heute das Ziel zahlreicher Gratulanten und 
Gratulantinnen. 

— Wie verlautet, wird Prinz Ferdinand von 
Hohenzollern, jetzt rumäniſcher Thronfolger und 
bisher Lieutenant à la suite des 1. Garde ⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß, demnächſt bereits aus dem Ver- 
bande der preußiſchen Armee ausſcheiden und ſich 
bald darauf nach Rumänien begeben. 

* Berlin, 11. April. Durch Cabinetsordre vom 
8. d. M. hat der Heiler beſtimmt:: 

„Um das Andenken des verſtorbenen Generals der 
Cavallerie zur Dispoſition Freiherrn v. Schlotheim ju 
ehren, welcher eine längere Reihe von Jahren und bis 
vor wenigen Tagen mit großer Auszeichnung als com- 
mandirender General an der Spitze des XI. Armee- 
corps geſtanden hat, haben ſämmtliche Offiziere dieſes 
Corps drei Tage lang Trauer — Flor um den linken 
Unterarm — zu tragen, Gleiche Trauer habe Ich für 
das Offiziercorps des 2. Garde-Dragonerregiments und 
außerdem befohlen, daß eine Abordnung dieſes Regi⸗ 
ments, beſtehend aus dem Regimentscommandeur, 
einem Riitmeiſter und einem Lieutenant, der Bei- 
ſetzungsfeier des Verſtorbenen beizuwohnen hat, wovon 
Ich das Generalcommando hierdurch benachrichtige.“ 

In gleicher Weiſe beſtimmte der Kaiſer durch 
Cabinetsordre vom 9. d. Mts.: 

„Um das Andenken des dahingeſchiedenen General- 
ſtabsarztes der Armee zur Dispoſition Profeſſor 
Dr. v. Tauer zu ehren, beſtimme ich hierdurch, da 
ſämmtliche Mitglieder des Sanitäts-Offiziercorps drei 
Tage Trauer — Flor um den linken Unterarm — an- 
legen ſollen.“ 

*[Kaiſerin Friedrich] hat nach der „Poſt“ vor 
einigen Tagen den Fürſten Bismarck empfangen. 
Sie ertheilte auch die letzten Befehle in Bezug auf 
die Kusſtattung der Prinzeſſin Sophie. Während 
der Winterszeit iſt es nach demſelben Blatte die 
Abſicht der Kaiſerin Friedrich, nach wie vor in 
ihrem Palais in Berlin zu reſidiren. Weiter wird 
der „Poſt“ gemeldet, die Kaiſerin Friedrich laſſe 
von Kronberg nach dem benachbarten Schönberg 
eine Fahrſtraße bauen. Bis jetzt beſteht eine Ber- 
bindung beider Orte durch einen Feldweg, auf dem 
mehrere Häuschen ſtehen, welche die Kaiſerin 
ſämmtlich für 6000 Mk. ankaufte. Die Kaiſerin 
unterlaſſe weitere Ankäufe von Grundſtücken, da 
zu hohe Preiſe gefordert werden. } 

* [Die „Volkszig.“] ſtellt die Beröffenilihung 
der bei Irn. Mehring beſchlagnahmien Briefe 
der Abgg. Bebel, Singer, Siebknecht, Dietz, 
Grillenberger — ſobald dieſelben wieder ausge⸗ 
liefert fein würden — in Ausſicht, um zu be- 
weiſen, daß dieſelben keinen Artikel für die 
„Volkszig.“ geſchrieben, geſchweige denn ſich viel⸗ 
fach mit Mehring über die Richtung der „Volks 
zig.“ verſtändigt hätten, wie in der Entſcheidung 
der Neichscommiſſion behauptet wird. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. April. der Großfürſt Peter 

Nicolajewitſch iſt heute früh hier eingetroffen. 


Frankreich. 

Paris, 11. April. Die Deputirtenkammer hat 
ſich bis zum 14. Mai vertagt. 

Der Genat wird morgen früh zuſammentreten, 
um die Commiſſion zu ernennen, welche beauf⸗ 
tragt iſt, die Inſtruction für den Senat als 
oberſten Gerichtshof aufzuſtellen. 

Par is, 11. April. Die Kammer beſchloß ein- 
ſtimmig die Bewilligung eines Credits von 
10 000 Ircs. für die Begräbnißſeier des ver- 
ſtorbenen Chemikers Chevreuil und nahm 
darauf die Berathung über den Antrag betreffend 
die Sicherheit der Reiſenden auf den Eiſenbahnen 
wieder auf. W. T. 

Mar ſeille, 11. April. Ein großer Theil der 
ſtrinhenden Hafenarbeiter hat die Arbeit wieder 
aufgenommen. (W. T.) 

Italien. 


Rom, 11. April. Anläßlich ſeines heutigen 
Namenstages empfing der Papſt Mittags die 
Glückwünſche der Cardinäle und Prälaten. An⸗ 
ſprachen und Reden wurden nicht gehalten. 

Rom, 11. April. dem Bernehmen nach dürfte 
der Zar den Biſchof von Wilna begnadigen, ſo⸗ 
bald ein Einvernehmen mit dem Vatikan wegen 
Wiederbeſetzung der vakanten vier ruſſiſchen reſp. 
polniſchen Biſchofsſitze erzielt worden iſt. (W. T.) 


Vermiſchte Nachrichten. i 
London, 10. April. [Mord und Gelbftmord,] In 
einem Hauſe in Mansfield road, Gospel Dak, im 
Nordweſten Londons, jpielte ſich am Montag ein 
tragiſches Ereigniß ab. Dort wohnte ein junges Paar 
unter dem Namen Mr. und Mrs. Evans. Am Nach- 
mittag des genannten Tages hörten die Kausbewohner 
einen lauten Streit in dem Zimmer der jungen Leute. 
Bald darauf fielen zwei Schüſſe. Der 9 eilte herbei 
und fand, daß Mann und Frau aus Schußwunden im 
Kopfe bluteten. Ein herbeigerufener Arzt conſtatirte 
den Tod des Mannes, während die noch athmende 
Frau nach dem nächſtgelegenen Hoſpital gebracht 
wurde, wo ſie bald darauf ſtarb. Es ſcheint, daß der 
Mann auf die Frau gefeuert und ſich dann ſelber er- 
ſchoſſen hatte. In dem Mann wurde ein ehemaliger 
Cavallerieofſizier Namens William Goldsmith Hunt, 
der von feiner Frau getrennt lebte, in der Frau eine 
Schauſpielerin Namens Marie Delorme erkannt, An⸗ 
geblich ſoll Eiferſucht das Motiv der That ſein. 


1 K 5 AH. b. Tage 
G.. 38, l 6 8a. Danzig, 12. April, . H . 
Wetterausſichten für Sonnabend, 13. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Anfangs trübe und vielfach neblig, ſpäter auf- 
klarend bei wandernden Wolken; heiter und 


ſtrichweiſe wolkenfrel, abnehmende Winde (kriſch 
bis mäßig und ſchwach); Temperatur Tags über 
ziemlich warm, Nachts empfindlich kühl. 


*[Strandung der „Grille“. ] Heute Vormittag 
gegen 9 Uhr traf hier ein dringendes Telegramm 
des Strandvoigts aus Krockow (Kreis Neuftadi) 
ein, welches meldet, daß die „Grille“ bei Karwen⸗ 
bruch — etwa 1½ Meilen weſtlich von Rirhöft, 
um Kreiſe Neuſtadt gehörig — auf Strand ſitze. 
Daß hiermit nur der geſtern Nachmittag von 
Swinemünde nach Danzig abgegangene kaiſerl. 
Aviſodampfer „Grille“ (Commandant Corv.⸗Capt. 
Ihm) gemeint fein kann, war von vornhereinzweifel⸗ 
los, hat ſeine Beſtäligung aber auch inzwiſchen durch 
eine Depeſche an die hieſige kaiſ. Werftverwaltung 
gefunden, welche, wie wir hören, Mittags ihren 
Merfidampfer „Mottlau“ zur Hilfeleiftung bei den 
Abbringungsverſuchen abgeſandt hat. Da ſowohl 
geſtern Tags über wie heute Morgen auf See 
ſehr ſtarker Nebel herrſchte und gerade an der 
Strandungsſtelle die Meeresſtrömung ſtark der 
Küſte zutreibt, iſt der Unfall ſehr erklärlich. Welche 
Tragweite derſelbe hat, darüber fehlen hier zur 
Zeit noch alle näheren Nachrichten, doch ſcheint es, 
daß Mannſchaften nicht verunglückt ſind. 


* [Bon der Weichſel.] Die Nachrichten von 
der Nehrung lauten immer trüber. Das Waſſer 
reißt ſowohl bei Neufähr wie bei Bohnſack weit 
in das Land hinein. Abermals hat ein ſehr 
ſauberes zierliches Gehöft verlaſſen werden müſſen 
und in Neufähr ſteht jetzt ferner das Etabliſſement 
des Gaſtwirths Tuchel in größter Gefahr, da der 
Swom daſſelbe zu unterſpülen beginnt. Würde 
die Strömung in dieſer Schärfe noch einige Zeit 
anhalten, dann erſcheint die Gefahr eines neuen 
Durchbruchs nicht aus geſchloſſen. 

Aus Bohnjah wird uns von heute Morgen 
berichtet: Beſtern fanden auf der ganzen gefähr- 
deten Uferſtreche mehr oder weniger bedeutende 
Sandabrutihungen ſtatt. Die Leute mußten des- 
halb in größerer Zahl ihre Käuſer räumen. 
Durch Hilfe der Strombauverwaltung und die 
Bemühungen des Pfarrers wurden für die Unter- 
bringung von Leuten und Sachen mittels Eis- 
brecher auf eiſernem Prahm eine Reihe von 
Baracken und Hütten an das Ufer von Neufähr 
gefahren, um auf dem Schulplatz, den die Schul- 
vorſtandsmitglieder bereitwilligſt dazu einräumten, 
aufgeſchlagen zu werden. Zum allgemeinen Be- 
fremden inhibirte der Amtsvorſteher das ſofortige 
Ausladen und das Benutzen des zur Zeit ander- 
weit nicht in Anſpruch genommenen Schulplatzes. 
Die vergangene Nacht hindurch hat das Reißen 
des Stromes nachgelaſſen. Jedoch ſteht das 
Kaus von Herrath bereits etwas über der Weichſel 
und das des Fiſchhändlers Ruſſau wird am Weſt⸗ 
giebel vom Weichſelwaſſer beſpült. Die Schutz⸗ 
arbeiten an den Buhnen find Tag und Nacht 
ausgeführt, nachdem ausreichend Material beſchafft 
worden. 

Inzwiſchen iſt bei Marſchau der Waſſerſtand 
forigejegt in langſamem Steigen, Heute Morgen 
betrug er dort 3.75 Meter (geſtern 3.60), war 
aber noch im Wachſen. Bei Thorn iſt er war 
von geſtern bis heute von 5.82 auf 5.71 Meter, 
bei Kulm von 5.78 auf 5.55 Meter gefachen, doch 
iſt nach den Warſchauer Nachrichten erneutes 
Steigen zweifellos. 

Aus Marienburg vom 12. April, Morgens, 
wird uns gemeldet: Der Nogatwaſſerſpfegel iſt 
geſtern den Tag über in der Höhe von 5.80 Meter 
am Pegel geblieben, über Nacht dann um 
10 Centimeter geſunken, ſo daß der Pegel jetzt 
5.70 Meter zeigt. 


I Stäbtiſches.] Am nächſten dienftag wird 
die hieſige Stadtverordneten-Verſammlung ihre 
Etatsberaihungen mit der Feſtſtellung des Haupt- 
Etats pro 1889/90 abſchließen. In derſelben 
Sitzung wird auch über die Errichtung eines 
Volksbades auf der Niederſtadt verhandelt werden. 
Für daſſelbe find dem Magiſtrat 12 000 Mk. aus 
der Abeggſtiftung zur Dispoſition geſtellt. Dieſe 
Summe reicht zu der Anlage eines Brauſebades 
nach dem Syſtem des Dr. Laſſar, welches 1885 
von dem Hygiene-Congreß in Berlin als das „Bolks- 
bad der Zukunft“ bezeichnet wurde, vollſtändig 
aus, ſo daß die Stadt nur das Terrain — einen 
an der Mündung der Lenzgaſſe in die Wallgaſſe 
befindlichen kleinen Platz — herzugeben hat. 
Dieſer Platz wird vom Magiſtrat mit Rückſicht auf 
die Nähe der großen Fabriken für beſonders 
günſtig erachtet. Die Betriebs- und Verwaltungs- 
koſten des Babes ſollen durch die zu erhebende 
Gebühr von 5 Pf. pro Bad an Sonnabenden 
und Sonntagen, 10 Pf. an den anderen Tagen 
gedeckt werden. 

* [Eiſenbahn-Familien Zeitkarten] gelangen 
jetzt neu zur Ausgabe, und zwar müſſen die In- 
haber Angehörige eines und deſſelben Hausſtandes 
ſein; hierzu werden auch Dienſtboten gerechnet. 
Die Dauer der Giltigkeit wird dem Beſteller an- 
heimgegeben. die mit längſter Giltigkeitsdauer 
ausgefertigte Karte bleibt Stammkarte. Tritt bei 
allen gelöſten Karten eine gleiche Dauer der 
Giltigkeit ein, ſo iſt dem Beſteller anheimgegeben, 
welche Karte er als Stammkarte bezeichnet haben 
will; die anderen Karten werden als Nebenkarten 
bezeichnet. Sämmtliche Karten gelten nur für eine 
Strecke. Bei Löſung der Karten muß durch eine 
ortspolizeiliche Beſcheinigung die Zugehörigkeit 
ſämmtlicher Karten-Inhaber zu einem und dem⸗ 
ſelben Hausftande nachgewieſen werden. Beim 
Wechſel der Dienſtboten werden deren Karten 
gegen einen Betrag von 50 Pf. umgeſchrieben. 
Die Giltigkeitsdauer der Karten kann eine ver- 
ſchiedene ſein. die Nebenkarten können auch 
niederer Klaſſe als die Stammharte ſein. Für die 
Stammzkarten wird der volle, für die Nebenkarten 
je der halbe tarifmäßige Zeitkartenpreis erhoben. 
Als Sicherheit find für die Stammkarten 10 Mk., 
für jede Nebenkarte 5 Mk. zu hinterlegen. ; 

* Geſchäftsjubiläum.] Am heutigen Tage begeht die 
hieſige Firma „Mathilde Tauch“ ihr 25jähriges Be- 
ſtehen. Im Jahre 1864 nahm dieſes jetzt ſelbſt im Aus- 
lande wohl accreditirte Confections-Geſchäft in der 
Gr. Krämergaſſe feinen beſcheidenen Anfang und ent- 
wickelte ſich unter ſeiner ſorgſamen ruhigen Leilung 
langſam und ſtetig zu der gegenwärtigen Köhe. Vor 
einer Reihe von Jahren verließ es ſein beſcheidenes 
Heim in der Krämergaſſe und ſiedelte nach dem jetzigen 
ſtattlichen Lokal in der Langgaſſe über. N 

* [Gewerbe- Berein.] Der Gewerbe Verein hielt 
geſtern Abend ſeinen letzten Vortragsabend in dieſem 
Winterſemeſter ab. Es ſprach Kerr G. Sander über 
das Thema: „Entſprechen die heutigen Perſonentarife 
den Anforderungen des modernen Derkehrs?““ Der 
Vortragende glaubte dieſe Frage verneinen zu müſſen 


Beſſitz 


und entwickelte, wie die Eiſenbahnen allmählich und 


zwar unter der Zuſtimmung des Publikums zu dem 
heutigen Rabattſyſtem gelangt ſeien, welches eine ver- 
nünftige Geftaliung der Perfonentarife, die an ſich ſchon 
ſehr ſchwierig ſei, bedeutend complicire. Gegen dieſes 
Zarifinitem hat ſich ſchon ſehr früh eine Reaction gebildet, 
und es fanden ſich eine ganze Reihe von Männern, welche ein 
dem Briefporko entſprechendes Perſonenporto forderten. 
Ihnen hat ſich in der letzten Zeit Dr. Engel ange- 
ſchloſſen, deſſen Buch „Eiſenbahnreform“ wir bei 


ſeinem Erſcheinen ausführlich beſprochen haben. Nachdem 


der Vortragende noch einige andere in Fachzeitungen 
erſchienene Reformvorſchläge beſprochen hatte, ſchloß 
er ſeinen Vortrag mit dem Hinweis, daß die größten 
Autoritäten im Derkehrsweſen, der Staatsſecretär 
v. Stephan und der Miniſter v. Maybach ſich für eine 
gründliche Reform der Perſonentarife in dem Sinne 
einer Kerabſetzung derſelben ausgeſprochen hätten. — 
Mit Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten 
und einem energiſchen Proteſt der Verſammlung gegen 
die „guten Lehren“, welche neulich das Organ der 
hieſigen Conſervativen aus Anlaß eines ſein Mißfallen 
erregenden culturhiſtoriſchen Vortrages des Herrn 
Dr. Werner über Rouſſeau dem Vorſtande für die 
Kuswahl der Vortragsſtoffe und der Redner gegeben 
atie, wurde die geſteige Sitzung und damit das 

interſemeſter geſchloſſen. 
Am 14. d. M. geht ein aus 


* [[Militär commando. 

einem Offizier und 115 Mann beſtehendes Commando 
des pommerſchen Fußartillerie - Regiments von Neu- 
fahrwaſſer nach Gruppe. Die Truppen treffen um 9 Uhr 
mit dem Zuge von Neufahrwaſſer hier ein und fahren 
vom Legethor-Bahnhofe um 11½ Uhr weiter. 

IPerſonalien bei der Oſtbahn.] Verſetzt: Re⸗ 
mierungs - Baumeiſter Labes von Bromberg nach 
Dirſchau; Glations-Auffeher Molchien von Kielau als 
Stations-Kſſiſtent nach Ruhnow, die Stations ⸗Aſſiſtenten 
Kanow von Neuſtettin nach Rummelsburg in Pommern 
unter Uebertragung der Verwaltung der Station, Krüger 
von Ruhnow nach Schivelbein, Lefsbre von Dram- 
burg nach Neuſtettin, Unruh von Bütow nach Schlochau 
unter Uebertragung der Verwaltung der Station. 

* [Stadt⸗ Theater.] Gegen den Schluß der Opern. 
ſaiſon drängen ſich diesmal die Beneſize ſo ſehr, 
daß eines das andere zu beſchädigen droht. Den- 
noch iſt zu hoffen, daß dem des Herren Neydhart, 
welches am Sonnabend ftatifindet, der äußere 
Erfolg nicht fehlen wird. Denn es iſt zugleich das 
Abjchieds-Benefig des ſehr beliebten Sängers, der 
jetzt nach ſeiner zweijährigen, von vielem Beifall 
begleiteten Wirkſamkeit von unſerer Bühne ſcheidet. 
Kuch die gewählte Oper, „Das goldene Kreuz“ von 
J. Brüll, die lange hier nicht gehört iſt, erfreut ſich 
der Sympathie unſeres Publikums, was mit dazu bei- 
tragen wird, die Abſchiedsvorſtellung des geſchätzten 
Sängers freundlich zu geſtalten. ; 

* [ Wohlthätigkeits-Kufführung. ] Am zweiten Oſter⸗ 
feierkage findet im Saale der Loge „Einigkeit“ zum 
Beſten des vor einigen Jahren hierſelbſt engagirt 
geweſenen Leldentenors Grobé, welchen ſeit vielen 
Monaten eine ſchwere Krankheit aufs Siechbett ge⸗ 
worfen hat, eine mufikaliſch-deklamatoriſche Matinee 
ſtatt, an welcher ſich hervorragende Kräfte unſeres 
Stadttheaters, ſowie einige geſchätzte Dilettanten be- 
theiligen werden. 


* [Schiedsgericht.] Unter dem Borfitie: des Herrn 
Regierungsrathes Dr. Adler fand heute eine Sitzung 
des Schiedsgerichts der oſtdeutſchen Binnenſchiffahrts⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft ftatt, bei welchem die Genoſſen⸗ 
ſchaft durch den Girombaudirector Heren Koslowski 
vertreten war. Der erſte Fall betraf eine Klage des 
Schiffsjungen Franz Tuchinski aus Neuenburg, welcher 
am 19. Juli 1886 eine Verletzung ber linken Hand er- 
litten hatte, in Folge deren zwei Finger amputiert 
werden mußten. Die Genoſſenſchaft hatte ihm eine 
Rente von 20 Proc. von einem täglichen Verdienſt von 
80 Pf. beantragt. Tuchinski verlangte eine höhere 
Rente unter Annahme eines höheren Verdienſtes. 


Da die Genoſſenſchaft jedoch nachwies, daf 
der Vater des Verletzten, welcher zugleich auch 
ſein Arbeitgeber war, den Jahresverdienſt mit 


200 Mark angegeben hatte, wies das Schiedsgericht 
den Anſpruch auf einen höheren Jahres verdienſt zurück, 
a. aber die Rente auf 40 %. — Am 7. Oktober 
1887 ertrank der Matroſe Chriſtoph Marczat. Seine 
Mutter verlangte von der Genoſſenſchaft eine Rente, 
wurde aber abgewieſen, weil ihr Ehemann noch lebte 
und arbeitsfähig war und ſomit ihr Sohn nicht ihr 
einziger Ernährer war. Die Genoſſenſchaft ie in 
Folge deſſen nur die durch das Geſeß feſtgeſtellte Ent⸗ 
ſchädigungsſumme im Betrage des i 0 Tages- 
verdienftes, welcher in dieſem Falle Mk. betrug. 
Frau Marczat glaubte, daß dieſe Summe zu niedrig 
ſei, und verklagte die Genoſſenſchaft auf Zahlung einer 
höheren Summe, wurbe jedoch von dem Schiedsgericht 
abgewieſen. Daſſelbe Schickſal hatte eine Klage des 
Flößers Peter Metzer, deſſen Berufung erſt nach Ab- 
lauf der geſetzlichen Friſt eingereicht worden war. 

* [Größeres Feuer.] Heute Nacht gegen 2 Uhr 
wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Häkergaſſe 41/2 
gerufen, wo in einem auf dem Hofe befindlichen Speicher 
ein gefährlicher Brand entſtanden war. In dem Speicher 
befindet ſich unten ein Backhaus und oben eine Darre, 
in welcher ſich eine ziemliche Quantität Mehl theils in 
Säcken, theils in offenen Kaſten befand. In dieſer 
Darre brach das Feuer aus, welches ſich bei dem 
trockenen Holzwerke ſehr ſchnell verbreitete und bei 
der Menge der brennbaren Gegenſtände, die in der 
Nähe aufgeſtapelt waren, die benachbarten Käuſer in 
die größte Gefahr brachte. Glücklicherweiſe kam die 
Feuerwehr gerade in dem Augenblicke an, als das 
Feuer durch den Dachſtuhl brechen wollte. Durch die 
Menge des Waſſers, welches aus 1 Rohren nach der 
Brandſtelle geworfen wurde, konnte das Feuer nach 
mehr als zmeiftünbiger Arbeit erſticht werden. Die 
Feuerwehr ließ noch eine Brandwache zurück, welche 
erſt gegen 8 Uhr Morgens abzog. Der Schaden, 
welcher durch die theilweiſe Vernichtung der Mehlvor⸗ 


räthe entſtanden, iſt ein recht beträchtlicher. 


-h Tiegenort, 10. April. Auch die hieſige Gegend 
gewährt in dieſem Frühjahr einen recht traurigen 
Anblick. 3— 4 Quadrat-Meilen unſeres Landes, 
«wo ſich nur wenige Zeit ſpäter das Auge am 
prächtigen Getreide weiden ſoll, ſind heute noch 
ganz unter Waſſer. Dadurch erleiden die hieſigen 
einen recht erheblichen Schaden. Da ſchon 
im vorigen Jahre ſämmtliche Winter- und zum 
größten Theil auch die Sommerſaaten verloren 
gingen, ſo ſahen ſich die meiſten genöthigt, 
ſelbſt das ſchon zur Sommerausſaat be⸗ 
ſtimmte Getreide als Futter zu verwenden, 
ſofern fie ihr Dieh behalten wollten. 
Mit Sehnfucht erwarteten daher alle dieſes Früh⸗ 
jahr. Doch wie find ſämmtliche Koffnungen ge- 
täuſcht worden! Sah es im vorigen Jahre ſchon 
ſchlimm aus, die jetzigen Ausſichten ſind noch 
viel trübſeliger. Gar mancher Beſitzer blickt voll 
ernſter Beſorgniß in die Zukunft; denn wieder 
ind die Winterſaaten verloren, an die Be- 
1 llung der Sommerſaaten darf in den erſten 

—6 Wochen noch garnicht gedacht werden und 
der Fuftermangel wird von Tag zu Tag quälender. 

Marienburg, 11. April. Eine geſtern hier tagenbe 
Verſammlung von Vertretern der land wirthſchaftlichen 
Vereine unſeres Bezirks beſchloß, am 4. Juni hierſelbſt 
eine Gruppenſchau für Zuchtvieh, Maſchinen und Ge 
räthe abzuhalten. 

Thorn, 11. April. Außer den Ueberſchwemmungen 
haben wir hier noch zwei andere Waſſercalamitäten, 
die eine in der altſtadt, die andere in Groß- Mocker. 
Von der erſteren find die meiſten Käufer in der 
Marien und Bächerſtraße betroffen. Die Keller der⸗ 
ſelben, die früher fteis trocken waren, wurden im Laufe 
der letzten Monate feucht und feuchter, bis ſie nach dem 
Schwinden des Froſtes ganz unter Waſſer gejeht wurden. 
Bewohnte Keller haben geräumt werden müſſen. Am 


ſchlimmſten aber iſt es, daß durch das durchſickernde 
Grundwaſſer die Fundamente der Häuſer ruinirt werden. 
Die Urſache dieſer Grundwaſſercalamität iſt darin zu 


ſuchen, daß man den Stadtgraben zugeſchüttet hat, ohne 


einen Abzugscanal für das Grundwaſſer anzulegen. 
Jetzt fell ſchleunigſt eine Röhrenleitung hergeſtellt 
werden. — Die lleberſchwemmung auf Groß-Mocker 
iſt durch die Bache erzeugt, welche die gewaltigen 
Waſſermaſſen nicht zu faſſen vermochte und des halb 
aus ihrem Ufer trat. Zwiſchen der Jakobs vorſtadt und 
Rubienkowo, rechts der Thorn-Infterburger Eiſenbahn, 
wurde ein Gebiet von einigen Quadratkllometern mit 
ca. 10 Wohnhäuſern unter Waſſer geſetzt. Beſonders 
ſchwerwiegend war der Umftand, daß wegen der 
niedrigen Lage des Ueberſchwemmungsgebiets das 
Waſſer aus demſelben keinen natürlichen Abfluß hatte. 
Ein Theil deſſelben bahnte ſich gewaltſam über 
das Felb eines Eigenthümers in Gr. Mocker einen 
Weg zum Graben der Thorn-Infterburger Eiſenbahn, 
ſtrömte an dieſer entlang durch den Eifenbahniunnel 
am Leibitjcher Thore und ergoß ſich beim Stadtbahn ⸗ 
hof in die Abzugscanäle der Weichſel. Auf dieſe Weiſe 
konnte jedoch nur verhältnißmäßig wenig Waſſer ab- 
geleitet werden. Deshalb wurde auf Anordnung der 
Behörden hinter der Jakobsvorſtabt ein größerer Ab⸗ 
zugscanal vom Ueberſchwemmungsgebiet nach der 
Weichſel in Angriff genommen. Bei dieſem etwa einen 
Kilometer langen Canal waren gewaltige Erdmaſſen zu 
bewegen; denn derſelbe mußte in einer Tiefe von 3 
bis 10 Metern und in dementſprechender Breite aus- 
gehoben werden. Aber da man 2- bis 300 Arbeiter be- 


ſchäftigte, iſt es gelungen, die Arbeit in 6 Tagen fertig 


zu ſtellen. Heute Vormittag konnte das Ablaſſen des 
Waſſers durch den neuen Canal nach der Weichſel be⸗ 
ginnen, und damit wurde den Zuſchauern ein ſeltenes 
Naturſchauſpiel geboten. Nachdem die Waſſermaſſen den 
Canal paſſirt hatten, ſtürzten ſie mit ungeheurer Wucht 
den etwa 50 Meter hohen Abhang am Trepoſcher 


Wäldchen herunter und bahnten ſich, die dortige 
rung nach Belgrad. 


Straße total burchbrechend, einen Weg zur Weichſel. 
Bald aber unterſpülten die Wogen den lockeren 
Boden zu beiden Seiten des Canals, und mächtige 
Erdſtöße 
ſtürzten in die ſchäumende Fluth, die ſelbſt 
große Steinblöcke vor ſich herwälzte. 


klaffende Parowe in den Abhang des Trepoſcher 


Wäldchens geriſſen. Das Waſſer im Ueberichwemmungs- | 


gebiet fiel ſogleich. Immerhin werden noch einige Tage 
vergehen, bis es ganz abgelaufen iſt. Die Herſtellung 
des Canals hat ca. 5000 Mk. gekoſtet. anzuerkennen 
iſt es, daß Kerr Kaufmann und Stadtrath Kittler be⸗ 
reitwilligſt den Durchſtich in dem ihm gehörigen Terrain 
geſtattet hat. Wer die Koſten des Canals tragen foll, 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
dazu wohl kaum im Stande ſein. Der Schaden, den 


die Ueberſchwemmten in Gr. Mocker erlitten haben, 


iſt größer, als es auf den erften Blick ſcheint. Außer 
den Winterſaaten ſind in ſämmtlichen Häuſern die in 
den Kellern liegenden Vorräthe an Kartoffeln etc. ver- 
nichtet. Zu ihrer Bergung konnte nichts gethan 
werden, da das Waſſer plötzlich in der Nacht kam. 
Es iſt ſeit dem Jahre 1853 das erſte Mal, daß die 
ſonſt ſo harmloſe Bache in verheerender Weiſe ihre 
Ufer überſchwemmt hat. 5 

Konigsberg, 11. April. Der Bezirksausſchuß hat zu 


der von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Auf- | 


nahme einer Anleihe von 1½ Millionen Mark zur 


Beleuchtung die Genehmigung ertheilt. Inzwiſchen iſt 


vom Magiſtrat bereits die Aufnahme einer weiteren 
Anleihe von drei Millionen Mark für die Canaliſation 


der Stadt beſchloſſen und es wird ſich, ſoweit wir 
unterrichtet ſind, die Stadtverordnekenverſammlung 
ſchon in nächſter Sitzung mit dieſer Angelegenheit zu 
beſchäftigen haben. Es ſoll ſich dabei übrigens vor- 
läufig nur um die Bereitſtellung der Mittel zu einer 
allgemeinen Entwäfferung des Stadtgebiets handeln und 
die Fragen wegen Anſchluß der Kloſetts, Berieſelung 
eic. noch offen gehalten werden. i 9:8. 
Mohrungen, 10, April. Ein betrübender Unfall er- 
eignete ſich 


Mohrungen war, 


Montag Nachmittag mehrere Buts- 
leute. 


Scher; mit einem Mädchen, daß er aus nächſter Nähe 


auf daſſelbe zielte und das, wie er glaubte, ungeladene 
Leider halte wenige Stunden vor- | 


her der Gutsherr vor feiner Abreiſe eine Patrone mit | _ Wagrenbericht. 


Gewehr abbdrüchte. 


feinem Schrot, mit der er einen Vogel ſchießen wollte, 


in das Gewehr geladen und in der Eile ſie, gegen 


ſeine ſonſtige Gewohnheit, nicht wieder aus demſelben 
entfernt. Der ganze Schuß nebſt Filzpropfen iſt dem 
Mädchen unterhalb des linken Schlüſſelbeins in die 
Bruſt gedrungen und hinten durch das Schulterblatt 
getreten. Es iſt fraglich, ob es gelingen wird, das 
Leben des Mädchens zu erhalten. 

Tilſit, 9. April. Bei einem Waſſerſtande von 6,42 
Meter hat der € 
Abend noch kein Ende erreicht. In Billa i e 
und allen Gebäuden von Uebermemel iſt das Waſſer in 
die unteren Wohnungen gedrungen. 
legenen Häuſer ſtehen bis an die Fenſter im Waſſer. 


Von Ragnuit ab theilt ſich der Eisgang, ſo daß ein 
die Kur⸗ 


Theil die Memel entlang, ein Theil durch 
merßeris-Brücke die alte Memel und die Wieſen entlang 


treibt. Unterhalb der hieſigen Eiſenbahnbrüche geht 
über die Wieſen nach Plauſch-⸗ 
Milchbude und die anderen ſämmtlich unter 
Ragnit hat 


die größte Eismaſſe 
warren, 
Waſſer ſtehenden Ortſchaften. In 
das Hochwaſſer in dem Dampfſchneide- und Mahl- 


mühlen - Gtabliffement des Herrn Meyer arge 
Dermüftungen angerichtet. das Waſſer trat jo 
rapide ein, daß die auf dem Kofe haltenden 


fremden Fuhrwerke von demſelben überrajcht wurden 
und nicht ſchnell genug davoneilen konnten. Die Führer 
und Beſitzer derſelben mußten in die oberen Räumlich 
keiten flüchten, in denen auch das Vieh untergebracht 
werden mußte. Die Bewohner der niedrig gelegenen 
Häuſer hatten nicht Zeit, ihre Sachen in Sicherheit zu 
bringen, ſondern konnten kaum das nackte Leben 
retten. Bei Trappönen bildet das Memelthal einen 
unabſehbaren See. In Wiſchwill ſtehen ebenfalls mehrere 
Häuſer unter Waſſer. te aer ftarren. theil- 
weiſe die Eisblöcke gegen die Fenſterſcheiben der Wohn⸗ 
gebäude, deren Bewohner in die oberen Stockwerke 
flüchten oder die Käuſer ganz verlaſſen mufften. Das 
Waſſer beginnt jetzt glücklicherweiſe an zu 
fallen. fl. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Il die deutſche Schillerſtiftung] hat ihren neun⸗ 


undzwanzigſten Jahresbericht veröffentlicht! Von Zu⸗ 
wendungen ! 

wiederkehrenden Spenden diesmal nur die dankens- 
werthen Erträge zweier Schulaufführungen an Schiller. 
tagen (ſeitens des Falk-Realgumnaſiums in Berlin und 
des Realgymnaſiums in Weimar) zu verzeichnen. Die 
ſtändig fertbewilligten Beiträge von aller höchſten und 
höchſten Perſonen beliefen ſich ſeitens des deutſchen 
Kaiſers auf 1000 Mk., ſeitens der deutſchen Kaiſerin 
auf 500 k., ſeitens des Großherzogs von Sachſen⸗ 


Weimar auf 750 Mk., ſeitens des Kaiſers von Deſterreich 


auf 500 Fl. 5. W. Die Geſammtſumme, weſche der Vorort 
der deutſchen Schillerſtiftung im Jahre 1888 ver⸗ 
wendete, betrug 37545 Mk. Davon entfielen auf lebens- 
längliche Penſionen 9050 Mk., auf kranſitirende (auf e 
oder mehrere Jahre bewilligte) Penſionen 21285 Mk. 
und auf einmalige Zuwendungen 7210 Mk. Die Summe, 
welche von den Zweigſtiftungen für Lokalunterſtützungen 


verausgabt wurde, betrug 8440 Mk. und 1675 fl. 6. W. 1 


und vertheilte ſich auf nachfolgende acht Zweigſtiftungen: 
Badiſche Zweigſtiftung, Berlin, Breslau, e 
München, Stuttgart, Weimar und Wien. Don jämmt- 
lichen deutſchen Schillerſtiftungen wurde im Jahre 1888 
eine Totalſumme von 48665 Mk. verwendet. 


mit kleinen und großen Fichtenbäumen 


Nach einer 
Stunde war an Stelle des Canals eine mächtige weit⸗ 


Die Gemeinde Mocker dürfte 


4% Fopfels 117.25 
onſals „17, 
375 


U 307, Gable Transfers 88% 
f 10 eie ee In der l des 840%. b 3 . 
uts ers dor i ‚mä ö 

eſitz felbft arbeiteten, während letzterer in N Kyie Nort 


Ein 19 jähriger Burfhe nahm das im Bor- | 
zimmer befindliche Gewehr von der Wand und machte 
den ſchon ſo oft von traurigen Folgen begleiteten 


Eisgang auf der Memel bis heute 


Die niedrig ge- | 


hat der Verein außer den regelmäßig 


ruhigem Verkehr 


in 


Dresden, 


Telegramme der Danziger Zeituns. 


Berliu, 12. April. (Privattelegramm.) Im 
Reichstage herrſcht heute bedeutende Leere. Bei 
der Discuſſion über das Altersverſicherungsgeſetz 
erklärt Miniſter v. Bötticher: Der Gedanke einer 
Vertagung bis zum Herbft, der ihm dieſer Tage 
aus Abgeordnetenkreiſen entgegengebracht wurde, 
ſei für den Bundesrath nicht annehmbar. Es ſei 
keinerlei zwingender Grund dafür vorhanden. 
Der Bundesrath verzichte nicht auf Durchberathung 
des Geſetzes. 

Berlin, 12. April. 
Zeituagsklagen über nahe ernſte internationale 
Verwickelungen wegen Lamu und Wituland 
ſtoßen offene Thüren ein und kommen einen 
Poſttag zu ſpät. der Schiedsrichter, über den 
Deutichland und England ſich einigten, hat dieſen 
Auftrag angenommen und beginnt ſofort feine 
Arbeiten für den Schiedsſpruch, was der klarſte 
Bemels iſt, daß jeder internationalen Verwicke⸗ 
lung vorgebeugt iſt. Demgegenüber iſt es neben⸗ 
ſächlich, ob die Zänkereien privater Geſellſchaften 
aufhören oder fortdauern. 

Petersburg, 12. April, 


(W. T.) Senator 


| Geheimrath v. Huebbenet iſt zum interimiſtiſchen 
Leiter des Communications ⸗Miniſteriums ernannt. 


Der ſerbiſche Metropolit Michael folgt nach 
Oſtern einer Aufforderung der ſerbiſchen Regie⸗ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. April. 
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Glasgow, 11. rig Roheifen. (Schluß.) Mixed numbres 


Deckung der Kosten für Emeichtung der elehtrifdien | gers 


8 5 
Liverpool 11. April. Baumwolle. (Schluß-Bericht.) 


Wafhington, 11. April. Dem Berichte des landwirth⸗ 
ſchafllichen Bureaus zufolge ift der Durchſchnittsſtand 


[der Wintergetreide CH, derjenige des Roggens 93/0. 


April. (Schluß Course, Wechſel au! 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Noltrungen am 12 April. 
Welten loco unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
jeinalafi u. weiß 11 159— 192. Br. 


ochbun 613805 111 150 0 55 
hellbunt 126-136% 141184 If Br.] 110 bis 
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Danzig, 12. April, N 
Getreide Börte, (9. v. Morſtein.) Wetter: milde 
Temperatur. nd: SW. 8 £ Ä 
Melsen. Sowohl inländiſcher wie Tranſitweizen bei 
B unverändert im Werthe. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt 1235 176 , für polniſchen 
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121% 129 , bunt 122/3% u. 123% 131 A. glaſig 
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127/8% 140 1 8 
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Produktenmärkte. 


Berlin, 11. April. Wehen loco 175192 Al, 
gr 180 u 486% l. ber. J 
3 vg; e, 
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Mais loco 120—136 Al, ver April. Mal 118 Mr 
per Geptbr.-Ohtbr, 118 M — Gerſte loco 122-195 
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Mai 24 AA bez u Br. — Trockene Karkoffelſtärke loco 
24.30 25.00 N, per April: Mai 24 MN bez. u, Br, — 
Senn BR e 1.9 227 M, Kochwagre ae 

— Weienme r. — 21. Nr. 

„25 Mm 8 1 Nr. 0 21,75—20,75 MN. 
Nr. 1 ns ne 5 750 u mn 545 
ner Apr — 

Juni-Juli 20,50 MA 


Mai-Zuni U, „ ver „ — 

Peiroleum loco 23,1 1 — RNübßt loco ohne Faß 

d e e e d e 

uni 55,250, „ p ept.- 50 250, 

- Spirſtus locg unverſteuert (50 AN) 5493-548 Mb, 
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15 e Wind: NO 
N alſe „April. Mind: ND. 5 
e e a (S.), Johanſſon,. Stettin, 
) amburg via Hopen- 
hagen, Güter. — Ghiöld (S.), Spenſſon, Malmoe leer. 
8 1 ah galn, : euch, I 5 
ende, Holz. — 3 
Erikſſon, Aarhus, Kleie. — Guftaf (Sp.), Johanſſen, 


Seſegelt Jubfſer, Balder, Pilgu- Vallalt. — Gmitie 
2 upiter, Balher, Pi . 3 7) 
Su era, Mibdelfart, Kleie. — Greta, Arahtı, Neroe, 


eite. 
mmen: Kunſtanton (SD.) Brown, Middlesbro, 
ER be K HAHN (SD.), Frecar, Middlesbro, 


Roheisen. — Almsford (S.), Maud, Middlesbro, Roheiſen. 


Im Knkommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


Thorn, 11. April. Waſſerſtand 5,80 Meter, fällt langſam. 
Wind: SW. Wetter: Regen, warm. 


omauf: 
Don Danzig nach Thorn: John, Dampfer „Anna“, 
92 785 Hgr. diverſe Güter. 
Von Thorn nach Nieszawa: Stemporowshki, 1 l. Kahn. 


tromab: 
Hämerling, Kumit hi, Thorn, Berlin, 1 Kahn, 119024 
Kgr. Hafer. \ 


Meieorolugiihe Depeſche vom 12. April 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“ 
Morgens 8 Uhr. 


Bar. Tem. 
Stationen, ar Wind. | Wetter. zen 

Mullaghmore . 1159| i Yılleen | &, 
perde, den] ame 1755 4 

Chriſtianſund . . 762 © 1 wolkenlos 3 

Kopenhagen N 3 Regen 2 

Stockholm . 461 nd 4 bedecht —1 

el, e 
doskiad : 161] Sm I Nee 01 

Cork, Queensiown 753 N 4 | heiter 6 

Cherbourg. 150 I 1 bedeckt 6 

a . 453 On 1 Nebel 6 
bj. 45 On 3 bedeen 3 

Hamburg.. 153 NO 3 | bedeckt 2 

Fee: . de , 
e ers. 

Memel .: 78 d J bald bed. 7 
aris 451 SD 3 halb bed. 7 
Uünſter 51 18 1 Regen 7 

Karlsruhe. . 753 SW 4 bedean 6 

Wiesbaden. . 81 GO 3 | bebecht 8 

ga. e Le | TI 

mn „3 „ „„ „„ „„ 0 
erlln.. : 1 RR 3 | bedenkt 5 

Wien . 150 NM 1 | bedeckt 8 

Breslau . 51 Mt — | benemf 8 

Ile d'Ai rtr 52 W 6 halb bed. 9 

Nina 152 | RD 2 bee 7 

7 bedegt 11 


Trieſt. . % 753 
10 Abends Wetterleuchten. 2) Abends Wetterleuchten. 
3 Scala 1 Ann rich 100 arg a u . 
— wa 75 = ma „ a A = „ 2 PM 
8 * Ken ch, 9 = Giurm, id = farher Sturm, 11 
heftiger Sturm, 12 = Orhan. 
en der Witterung. 5 
Ueber Mittel- und Südeuropa iſt der Luftdruck niedri 
und ziemlich gleichmäßig vertheilt, während das Maxi- 
rde Ds Aenderung 9 95 Flache De- 


mum im Norden N { 
preſſionen liegen über Oeſterreich und Nordfrankreich. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 8 Barom. Thermom 
5 2 . 
E 8 | Gtand | Gelfius, Wind und Wetter. 
1114 7534 | + 46 |R, flau, Nebel u. Regen, 
12.8 7504 | + 7i lich, ſtill, bed. u. neblig. 
12 750,5 | +11 O, flau, bedeckt. 
5 e Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
9.405 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 


öckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
RER NETT EEE eee 
( Der größte Reichthum iſt die blühende Geſundheit. 
Dieſe wird bei jeder Erkrankung der Hals- und Magen- 
ſchleimhäate am leichteſten wiedererlangt durch An- 
wendung von u Wiesbadener Kochbrunnen-Auell⸗ 
Sali, für deſſen Heilſamheit auch die berühmteſten 
Sänger und Sängerinnen Zeugniß ablegten. Man kauft 
daſſelbe per Glas für 2 K in den Apotheken. Mineral- 
waſſer- und Droguenhandlungen. 
ee BE 2 x N 5 — 
Kußerordentlich belebend und wideritandsfähig 
gegen Strapazen macht der Genuß der Coca. Cigaxetten 
aus der Fabrik „Odaliske“ (Oskar Friehmelt) in Stutt- 
gart. Probeſendungen von 80 Stück Coca Eisaretien 
und 275 Stück Cisaretten aus echt türkiſchem Tabak 
zu beziehen von der Cigarrettenfabrik „Odaliske“ gegen 
Einſendung oder Nachnahme von 10 AM 


e 
ü ae? 


. 


e 


Auf der i Jubiläums = Ausitellung in 


Melbourne 1885 r Firma Gut 


per 
Al, per Mai-Junt 1861 


Ennagogen |EEEE um |, Wilhelm Theater 
ind Habe miel 8 f 1 N 
Geme 1 e ; Di. A Sionnabend, 18. April cr.: 


Aleeſa len Fi arben, franı. 

5 Thymothee, 5 nu ande 41555 ; 5 6 a ! 
ett tr 2 it binde e lo bare 3 hob 
l 5 kee 15 68815 auch 190 nung zu; 


1 


Gilf er e f 0 0 fax Beck g || Großer L 


„urg NUR, o 9 wichen W. Wirihſchaft. u 5 58 5 
einer Koater mike ad ee prakt. Zahn-Arzt 9 Herrn Bobert Kresin ie Neri 188 d 
Heine 0 12. April 1889. E Langgasse 42 I. Etage. Im Hause des Café Central 


Gaſtſpiel der Barterre- und Luft. Gymnaſtiker 
1 Galero 
3 Damen, 3 Herren. 
Auftreten der Coſtümſängerinnen 
Frl. Frida Janina, Enny Hoffmann, Elſa Schenk. 
Gaſtſplel des unübertrefflichen Malabariſten 


fondoner Phöniz,| Sea e Dion), deer 


Herr Egberts, Geſangshumoriſt, 
Feuer -Aſſecuranz⸗ iet Pfund 1,10 JU, dieselbe Se] Gaftipiel ber weltberühmten und ohne Concurrenz daſtehenden 


Sonntag, de 
I Sennlae. da 2 Uhr, 


Thaluſſen Statt. 6580 eh 


hanıia, 5 Aus 0 un 0 i F . und dem Athleten und Ringkämpfer Mi lch 100 fi . 
Geb. Gebe e | | Herrn Leidner. \ ei 
Enmpfing friſche Sendung Breingehrönf ah Be: AD grohen, deinen Ei: a -Fongreſſen.] Es werden noch De 
Statt befonderer Münch Sher e ben chrendolaf eke. en been 500 Liter Milch ae 1 0 Arent 
Meldung. = Bi 300 Mark 2 auch in kleineren Boiten geſucht. Expedition d. Zig. erbeten. 
Geſtern Abend 10 Uhr der Königl. ® Staatsb + 7. Adr. unter 6692 in der Exped. 
ark ia htich unfer lieber ee ee ek gatsbrauerei „ Weihenſtevhan“ in 15 I Robert Arelin, wenn er im Stande ift, Herrn Leidner dieſer Zeitung erbeten. 
Water und Bruder eder ausgezeichneter Qualität, Alleiniges Depot: EN „fein Araft-Broduction nachruma fl. — — 
Gutsbeſitzer ’ a Robert Are er Eine bo ochperehrien Bublikum 1 970 chricht, daß dies 
0 „Saftay Stob 0 8 7 Bon an der intereffahteften Vorſtellungen (Der vertloffenen Gailon) il E U 
on Kundegaſſe 34. im Genre der neuen Athletik, ge e n e Sandg abe 25 
i [die, nur durch eine d Körperkraft, in ‚Berbindung mit giler Milch ge 75 t in kleinen ſiſt eine Wo ee von 
mann’ ſter Gewand und dur künftlert S 8 „ Näheres Badeſtube, Waſchküche und i 
Der Aus verkauf des C. Bergmann 11 ; 1155 it. wee in 1 155 „und laben bierze ale Aller und Freunde Aurabhtcen craben 30. 66490 7720 hn 2 7253 mit 
5 Möbel- und Polſterwaaren-Geſchäfts, der Athletik gan ergebenſt ein. — 
N Hundegaſſe 105, 1. Etage, a Ffracks 
ee Ae 195 d. Mie, geſchloſſen, 10 Be e werben ſtels mn 
orhanden n e v i a ehen Br 1 ’ 
ER: Wesch ele. die Breite ad us 9900 ö en Be Bildungs Verein. 
ſtell (6848 5 ntag den 15. April er., 
i - NN 2 =, 18 15 1 und Frage- 
. Stadtgebiet 25 Er: Lenne Bucher. 
x ausgabe In a1 Winter. 
zu verpachten: den 10: anal: e 
1. die im Betriebe be- Fukrabfehung be derſelben. 


lilät einige Tage älter, per Pf Original-Kraft-Künſtler und is-Ringk er 
00 und 1 li iginal-Kraft⸗Künſtler und Preis-Ringkämpf n 
e empfiehlt (den Herren Lomberg und Leidner. ee ee oben Miontas von Tin der 
Carl Köhn Hochachtungsvoll⸗ und Kaſſe. 


2. die Ofenfabrik, auch Vorſtand. 
d aeiter⸗ ud Kilſe d Felt- zur Bäckereigeeignet. 690 Der U 


nd 5 TE U. = 
3 e e Een, ae e e Fach eie 8 ö 3 en Kunſt Muſik⸗Börſe, 


Die Direction. 


d 
f, den R Prämien empfiehlt Billig to lanee Borraß 1 eilige t re A: 
a Fa Eheleute Auskunft fa 1155 arten nn 5 hu Be 2 1 Freiag den 37 fl 11 1889, 
5 E 5 \ 5 0 1 
e | & 1 W une in e 0 jez — anilien-Cotet, 
2 undesane 12. empf. M. Wenzel Breitgaſſe 88. 2 EN t. b. Deſtillations- ausgeführt von der Kapelle des 
arm Juni 1889, Bee p 9 of A — N en g e 5 1 Die Adler -Droguerie & en, anhael a Bm m nge. Fler J Glas gene Friedrich J. 
ö , = des Breiles v. Tot. 2 
he S Es ladet ergebenit ein a 
* tender Beld-Koitert 8 le. Robert Laa er, e e a B. Te 


1 Dieter Jeitung erbeten. engler. 


Ein Doppelpult Königsberg. Rinder- 


der Methen Kreuz- Potter ie d 3. l en Gon en halte meine Gr. Wollwebergaſſe Nr. 50 en dem Zeughauſe, 


15 h 5 empfiehl 5 ilige 
Grundſteuer, Pen Pferde-Cotterie Velten e Inebſt Seſſel wird zu haufen, ss ech, ute Hirn He 
e ur bieden ber i Diarienb, pferbe - Lotterie[ Pommerſche Wurſt, Oster- Altrapen, " ua } ae ine! en mt. 6800 5 18 eee g le Cr Cie al 
5 der Diechienburger Pferde- hochfeine Cervelat-, Dauer-, höchlt rte und in größter Auswahl. = 
Verlosſung a 1 M Blut- und Leberiwurft, | Kolz- und Korbeier mit hochfeinem Parfüm . Ei n gut ſprechender Far agel il kk⸗ Anorama, 
Zi 4 i haben in der in bekannt ſauberer und wohl. Seifeneier aus beiten Seifen, farbig u. verziert. kaufen ade 38 hütte Langenmarkt 9/10. 
eben werben. g 15300 5 e At. Shntlkaner BIchn vi an Elerfarben In prachtvollen Nuancen. Eigene Conensans. , 1 
anzig, den 6. Apr . Nartenburger el e Häkergaſſe, zum Perkauf. 66578 Din eiſerner Geldſchrank billig N= . 
Königliches Amtsgericht XI. . 5 gewinn Ab 90000. Koofe Hr geil: Lauenburg in Pomm. Micadopapier, E 99 555 1 Damm 18, IR — Paläſtina. 


Bitt t 
„Frangsnerfeigerung. AN 25 Königsberger Bierde-|; e genau auf 8 7 a um auf kaltem aut &i die feurigſten eee N Entree 30 Pf., Kind. 20 Bi 
ea 1 g 5 ' 


Giern ne a 
Lotterie ine j. 8 Reiſen im Abonnement 1 
der Zwangsvoll⸗⸗ 5 2 > 
een ns bit das im Grumpbudıe en Mariendurger Pferde : FFF 
= Penn 841 En Meihlenbusger Bierde- j ® x 3 er 2.4 f ae 
5 5 . I | ‚ren dagen Kaldbt-Tanlorabad. 
Age Et 9 Kaare ; Ko ir E@ g 9 ür 200 . e 
al 3 bei % 685 ö ln! 5 N 


werden. Näh. Reitbahn 4. Den geehrten Beiuhern zur ge- 
Speclalität: 5 neigten Kenntniß, daß einge- 
> auf erh. Kutſchgeſchirre m erh. Kutſchgeſchirre zu Fangener anbermeitiger Bevpflich- 


Gr jech., italienische, spanische, 25 der epd di ta hee 6876 1 5 ınE a 40 195 7 85 
ungarische und Cap-Weine. Galſon abſchließ 


Eine alte deutſche e gelten 468905 
Comtoir und Verkaufslager: 


eiter (6 
Feuer-Verſicherungs⸗ 
18, Brod bäünkengasse 18. 1 Geſellſchaft Die Direction. 
t fohlen, d azarethen der x 
am on ürzlicher Seite Stäc 95 as nd die Weine der luer een e eejeie F riedrich Wilhelm 
deutschen Weinbau- Gesellschaft,, 150 5. 1 in 60 . b en- und zur Ausübung der Orga⸗ S = h 
land) zum Preise von Al 1,00—4,50 p. Fl. (von a in »lnifationsreifen Linen fach chütz PRDAUS, 


ski in Gi Th. Bertlins, Gerbergaſſe 2 
Lauft Wierig ei Mein Herten⸗ 


. Galdersben⸗Grſchüft 
befindet ſich jetzt (6693 


Uhr, 

d t t t 
e Langgaſſe 
J. H. Loormann. 

in Ateli ür k 1 5 
Wal 1889, Bee Ka a Banusatle 


in jeder Preislage 
das unbedingt Feinſte 
offerirt in überreicher Aus- 


wahl 

Carl Studti, 
Keil. Geiſtgaſſe 47, 
Ecke der Kuhgaſſe. 


111... TT 
Tarthaus, ben 1. Märı 1888. Meihtenb, Snpotheh.- Kali e a St Portwein v. Al 150 Alicante WW 160 ee aafeten mi, geen Wiener volksthümliches 
Könistices Amtsgeriäit, und Wechſelbank. 6822 KEN: 9. Rieſau. Feng ER 150 5 55 750 Moscato 9 » 1180 6865 in der Exped. d. Ztg. erb. 5 Hane en 
el fa gllree e Schloß Margie „ \ 580 Faelle u, 155 2, Mont, Enos = 150| Bertreter gefucht! 0 in, (ir 
a , . meine mil BEIGINGL AUIENER 


mei: er, Gr. Woll. Porter (double brown stout von Barclay & Perkins) 95215 Ale arbeitet, großentheils eigenes Ji 7 

eberaaffe 13 Alsenn & 8 "Song), Edinburgh Ale (Wm. 118 & Rum, wohlberufenes Machsthum, Itreng Angermunen 
Cognac, 19 Whiskey (Scottish und irish), 1 fran- ud, ſehr leiſſungsfähig, 

Georg ‚Brieie, zösische, holländische und dalmatiner Liköre, 


Direeter Import und Reinheit garantirt 


„in verſchiedenen prachtvoll. Wiener 
75 Typen- Coſtüm- Gruppen 
unter Leitung ihres Kapell⸗ 


Wilh. Wehl 


x Besen 20, eee Si: ; Moſſe, Köln. (88 inelfiets Herrn Frenkl vom 
5 b mit 5 = gaff (6921 — f Mefie, Köln. 8 
119 erben 0 nebſt Arelb. fr Eu u ee ee Um Irrthümer zu vermeiden Ei i Kaufmann wid mur Er- K. k. pr. Carltheater in Wien 


ledigung der Ede und e ber Kapelle bes 


N, gſelbſt en compietten|$ [reise hierdurch ergebenit an, daß ich mein täglich für 1—2 Stunden, 6 fl der [Gren.-Regts, König Friebei 
e Syſtem Jene d 


8 unter 19075 6827 in der Herr Mufikdirector C. Theil. 
und 1 Epeiſezurichtervorwärmer marmorirt und decorirt, Schuhwaaren-Geſchäft Grpd. d. 31g. erbeten. Waffe 1 Uhr. 


gegen gleich baare Bezahlu 21 
verfieigern. zahlung 5 9 empfiehlt in grösster Auswahl! nicht verlegt habe, ſondern befindet ſich daſſelge nach wie vor Zunge ee ie nden Erker Bien 4 80 Loge 1 l. 


. 6332 
kann nu Vater ame 1 A Heinrich Aris, Kürſchnergaſſe Nr. 9. [seiten] ee See 
Prom berg Pelerſohnſtraſte Jr. b. 6, 1. Februar ‚een berieitigte Auf, BERN EEE EEE 3. Willdorff. Agent geſucht. \ Iladt⸗Gheater 

2 R ee (Gorden 0 f 1 0 50 Ilg 2 hen kk. 


210 . (6887|: lage, Mit vielen Abbildungen May 9 Il foffwäſche an 


ander den 10. April 1889. im Text und 4 Tafeln in Stein- 
ori Gerichtsvolkieher. druck, 14 S. 80. JUL 3,25, gebd. 
„55555 au, Fabrikpreiſen. e ſucht für Dansia und nächſtliegende Sonnabend, den 13, April, Ab- 
I. Schwaan, I. Damm itze geeigneten Vertreter für ſchieds⸗Beneſtz für Zoſef Reud⸗ 


915 ala in Marien- e Daffelbe für die! Was a —— — 5 — 2 la 
ai 11 de | A a bearbeiteie 0 ranakten Aud dhl Io. = en agel Wee „Tabak⸗ 
AR e e von 


1 513 er ſucht ze of. Au od. Kavallerie. 3. auf Grund der 
arkt“ an die Annoncen- e SZ den 14. April. Nachm. 


Auflage I, 
SB — 5 große Auswahl, billigſte Preiſe. 4 Uhr. Bei halben Den er 
ei De aden der Köntal. nee | gige 8d 5 Damm . C. Steudel, . air |: er 1a e e onen 
Ib DAN un rico agen 11 rü 5 0 i li Fleiſchergaſſe Nr. 72, inen zuverl. cd em en. n 4 Acten von R. 3 Beneb bir, 
a, ee aEN e % Z A 
— an 2 9 1 ; 0 ewah . + 
Für einen 66 Damm g. b = 0 05 Zalouſten in allen Neuheiten 1. 999 be Heſcheid weiß von Corneville. Operette in 


ö h latzoeſchäfte ae 3 Acten von R. Blanqueite 
5 1 8 Mreiseourantearatis u. franco. Bann, ſuche für meine Da = 
Kudolph Mischk I eatihine 0 eee d 
Ungsmaſchine 5 
100 I 80 E, a > Habt von Marienwerder. Mari Mathilde Cauch. 
N 5. * ) = werder Weſtpr. Baul Krau 5 18 bend, d. 13. Kpril 
5 Maurer- u. Zimmermeiſter. 1 888, bleiben 0 e 


| a 9 1 
storf, Breit-, Spitz und Kreuz-Hacken, Ein e ae 1 b Becher get 
. Stein putz 15 Kleinſchläg⸗ Sd ere 2. dene, llichteit wesen geſchloſſen. f 
hämmer, Bauingeriſchevalte 10. B. 48895 5 
0 5 Sonnabend, den 13. April, 
ii ll » inige Stunden d. 
||) empfehlen Weihe W Garantie, Nil AR PR porn 119 85 Abſchieds Ben efiz 
unſeres beliebten Tenoriſten 
e nee e. i 
Josef Neydharat. 


zu den billigſten Preiſen. 


Privat; nn 


von Oſtern ab werben 


berg En 0 en (6841 
Olteranmeldungen Anne 16 erb Er 


Dampfer Beſechſcaſt Filige mti 
„Torkung“, Vorräthig bei 
. 5 Nan is 
verz. Milehtransport- 


Dampfer⸗ : Ab 0 kannen 
Expedition e Er ee 


verz. Milchschüsseln, 
verz. Milcheimer, 
verz. Milchkühler, 

verz. Milchmesskannen 


Ein iel. Cond, m. Bfefierh. 15 
Brechſtangen, Bohrſtahl Ein ie 1. gebild, Märchen m. 
Gef. Off. u. 6860 in der Expd. 
ul) J kauf- auch miethsweise 


70 (auch gebrauchtes Material) k ie 
von Oporto und Liſſabon 6 d, u 4 Rudolph Mischke. RR re “bei, Möge demſelben durch ein recht 
U 2 h u gt den, d 
nach Danzig. von . 50 inge 5. Ses uam: Zimmermann She Danzig, . S. n Pac ai, e bat 
(68717 


2b er Theater beſucher. 


Vin - Berfiherungs - Geſell⸗ 


Oſterode Oſtor. 115 
anzi hatt Rerik Berlin ver- 
Geſucht in D 118 ſicherk Pferde, Kinder- Schweine 


eine Wohnung, gegen alle Bertulte zur billigsten 
l aus ca. 8 Zimmern ; ie ohne Na ele und 
ch e eee ſtellen an 


1 20/21 * 8 (1233 


Pacpanpen-Fahrik 


Stadtgebiet Nr. 25 
hn Beneralagenten, 90 5 


empfiehlt ihre 
Geiſtga ſſe 112. 


dappellasppallirten Jachpappen e a ache nre Ae Er ERREEER 


75 für it 1850. 6 | | 
Dole., „‚Bendinfei‘,| eiicaiefenhanblung | 1. eee en 


ladet Ende Hab ar oder Anfang GJ. Bodenburg. unter Garantie 


„Oiteronmeldungen werden er- Budeiph Mischke 
n bei Waldſchnepfen, N 
Ciekanowko b 


Langgasse 5. 
9. Kendall u. Co., Oporto, 
Kiebitz⸗Eier, Pig oe 


Ernſt George, Liſſabon, 
Odenwälder (6920 . 
Waldmeister. Seed⸗ u, Imperator⸗ 


F. G. Reinhold, Danzig. 


erg an 
Max Johl Kartoffeln, Ia Qualität 1 brit. Conſul. ke | een GM RS 
Zahnkünſtl Jommersprossen. -Deife hohe Erträge liefernd, zur Saat. a eee e Mann ii den u coulanten" Be- Einer ele. g Enten. Clalung 7 e eee 
ah en zur vollständigen no neu sles.Jasbmasen Braca) bingungen. „Näheres bajelbft oder im Banz Comtoir Zangen: mit ut 10 für Ben N fich din Denen 
ggaſſe der Sommersprossen ü Stück ehen billig zu verkaufen mar . eventl. auch la N 
im Haufe 975 Herren Bertell und 50 Pf der Adler-P S 2 {6 verm. Kahlbude (Bahnitation) P. A, M. Siemen ie Tionsia, 
Hündin 8681. Faäse rz dr. elfwe berg , det ig. Ew itte Kolzrichter, Müßlenbeſißer. Hierzu eine Beilage. 


Reichstag. 
(Schluß.) 

Nach 5 89aa ſoll die Kusſtellung und der Umtauſch 
der Quiftungskarten durch die Ortspolizeibehörde des 
Beſchäftigungsorts oder eine andere, durch die Gen- 
tralbehörde zu bezeichnende Stelle erfolgen. 

Abg. Schrader: Die Commiſſion hat durch die Ein⸗ 
führung der Quittungskarten diejenigen Bedenken zu 
bejeitigen geſucht, die man gegen das Duitkungs buch 
als verſtecktes Arbeitsbuch erhoben hat. Dieſe Beden⸗ 
ken find aber nicht beſeiſigt, ſondern nur gemildert. 
Dadurch, daß man die Gelfungsdauer der Quittungs⸗ 
karten auf eine kürzere Friſt beſchränkt hat als die 
der Arbeitsbücher, daß der Umtauſch nicht nach dem 
Kalender- fondern dem Beitragsjahr erfolgen ſoll, hat 
man den ic den eine Geſchäftslaſt zugemuthet, 
welche viele nicht werden tragen können. Der Umtauſch 
von 12 Mill. Quittungskarten wird eine ungemein zeit⸗ 
raubende und koſtſpielige Manipulation fein. Einer 
großen Zahl von Arbeitern wird das Geſchäft vielleicht 
einen ganzen Arbeitstag koſten. Es iſt gut, daß man 
das im Lande erfährt. 

Abg. Buhl (n. -I.) theilt diefe Bedenken nicht. Von 
einem Mißbrauch der Auittungskarte ſeitens der Unter- 
nehmer könne gar keine Rede ſein. 

Abg. Ginger (S.): Ich gebe gern zu, daß es der 
Commiſſion gelungen iſt, einige Bedenken gegen das 
Quittungsbuch zu beſeitigen. Es iſt aber doch nicht 

elungen, die neu vorgeſchlagene Auittungskarte vor 
edem Mißbrauch zu bewahren. das Beſte wäre 


geweſen, wenn man das ganze Geſchäft an die Kranken 


kaſſen mit der dort üblichen Berechnung und Buchung 
angelehnt hätte. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die Behauptung, daß 
das e d welches zuerſt in Ausficht genommen 
war, als frbeitsbuch mißbraucht werden würde, hat 
zur Einführung der Auittungskarte, deren Geltung auf 

urze Zeit beſchränkt iſt, geführt und trotzdem kommen 
dieſe Behauptungen wieder. Ich kann ihnen hier eine 
Karte vorlegen, wie fie vorläufig entworfen iſt, und 
möchte ſehen, wo neben den Marken für 47 Beitrags- 
wochen Platz für irgendwelche nichtsnutzigen Bemer- 
kungen zu finden iſt. (Heiterkeit.) 

Abg. Singer: Kuch dieſe Karte, die für ein ganzes 
Jahr gilt, kann mit einem die politiſche Richtung des 
Arbeiters kennzeichnenden Vermerk verſehen werden. 
Der Arbeiter kann allerdings, wenn er Verdacht ſchöpft, 
ſich eine neue Karte geben laſſen, dazu muß er aber 
auch die Merkmale, um die es ſich handelt, kennen. 

§ 89aa, wird angenommen, ebenſo 8 89aaa, 

Nach § 89bp iſt die abzugebende Quittungskarte an 
die Verſicherungsanſtalt des betreffenden Bezirks zu 
überſenden und von dieſer der ausſtellenden Ber- 
ſicherungsanſtalt zu überweiſen. — Ein Antrag des Abg. 
Schmidt-Elberfeld will die letztere verpflichten, dem 
Verſicher ten a auf Grund der eingegangenen 
Quittungs karten eine Beſcheinigung über die bis Ablauf 
fern Vorjahres für ihn eingezahlten Beiträge auszu⸗ 
ertigen. 

Abg. Schmidt- Elberfeld (freiſ.) begründet den Antrag, 
der in der erſten Leſung der Commiſſion beſchloſſen 
war, aber in der zweiten ohne beſondere Motivirung 


Beilage zu Nr. 


abgelehnt wurde, wie ja überhaupt bei der zweiten 

Leſung alles vorher bereits fertig geweſen ſei. 
Gehelmralh v. Wödtke und Abg, Struckmann (n.-l.) 

bekämpfen den Antrag wegen der Schwierigkeiten, die 


er mache. 


ch 

Abg. Schrader hält einen klaren Ausweis für den 
Berficherien für geboten, da das Quittungsmaterial 
einmal verloren gehen könne. ö 

Abg. Graf Adelmann (Centr.) iſt gegen den Antrag 
Schmidt wegen der großen Koſten, die daraus für die 
Verſicherungsanſtalten erwachſen würden. 

Abg. Schmidt- Elberfeld ändert, um die Bedenken 

des Regierungsvertreters zu beſeitigen, ſeinen Antrag 
dahin, daß die Verſicherungsgeſellſchaft nur auf Ver- 
langen des Verſicherten verpflichtet ſein ſolle, die Be- 
ſcheinigung auszufertigen. 
Abg. Struckmann (n.-L) würde es für genügend 
halten, wenn die Regierung erklärte, es ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Verſicherungsvorſtände ſolchen 
pflicht ae Verſicherten Rechnung zu tragen ver- 
5 et ſeien. g 

Geheimrath v. Wödthke giebt dieſe Erklärung ab. 

$ 89 b. wird unter Ablehnung des Antrages Schmidt 
angenommen. 

Nach § 90 ſoll die Eintragung eines Urtheils über 
die Führung oder Leiſtungen des Inhabers, ſowie 
ſouſtige, durch dieſes Geſeß nicht vorgeſehene Ein⸗ 
tragungen oder Vermerke in oder an der Quittungs⸗ 
karte Unzuläſſig fein. — Abg. Bebel beantragt, auch 
den Gebrauch und die Annahme der Quittungskarte 
oder die Nachfrage nach derſelben zum Zweck der 
Legitimation oder als Nachweis eines früheren Arbeits- 
verhältniſſes für unzuläſſig zu erklären. i 

Abg. Grillenberger (Soc.) begründet den Antrag. 


Wenn unter den Arbeitern die Meinung vorhanden ſei, 


daß die Regierung ein Intereſſe daran habe, das Quit 
tungsbuch als Arbeitsbuch gebrauchen zu laſſen, ſo 
komme das aus der innen de daß die Regierung 
auf dieſe Weiſe den Agitationen der Zünftler nach Ein⸗ 
führung eines obligatorifchen Arbeitsbuches, die man 
ganz nicht erfüllen könne, hinten herum entgegen- 
kommen könnte. 

Geheimrath Boſſe: Die Regierung hat abſolut kein 
Zutereſſe an derartigen Arbeitsbüchern: 

Abg. Struckmann (n.-I.) erblickt in dem Antrage eine 
Beſchränkung der perſönlichen Freiheit der Arbeiter, 
denn dieſe könnten von den Karten zu ihrer Legitimation 
Gebrauch machen. 

Abg. Ginger: Unter Umſtänden kann die Einſicht ins 
Quittungsbuch die Theilnahme des Abeiters an einem 
Strike ergeben. 

Geheimrath Boſſe: Wenn die Arbeitgeber ein Zeichen 
in der Karte anbringen wollten, könnten doch auch die 
Arbeiter das merken und die Karten umtauſchen. 

Abg. Struckmann (nat.-lib.) weiſt darauf hin, daß 
die Zeit der Einklebung der Marke aus der Karte 
nicht zu erſehen ſei. 

Der Antrag Bebel wird hierauf abgelehnt und der 
§ 90 angenommen. 

Nach § 91 find die Arbeitgeber berechtigt, bei der 
Lohnzahlung die Hälfte der für ihre Arbeiter geleiſteten 
Beiträge in Abzug zu bringen. Die Abzüge dürfen ſich 
nur auf die für die Lohnzahlungsperiode entrichteten 
Beiträge erſtrechen. — Abg. v. Stumm (Reichsp.) be- 
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der Dan 


9 85 die Abzüge auf die beiden letzten Lohnzahlungs⸗ 
perioden zu erſtrecken. 
au dieſem Antrage wird § 91 angenommen, desgl. 


Nach § glaa kann durch Beſchluß des Bundesraths 
oder für den Bezirk einer Verſicherungsanſtalt durch 
Statut für Verſicherte, welche nicht in einem regelmäßi⸗ 
gen Arbeitsverhältniß zu einem beſtimmten Arbeitgeber 
ſtehen, beſtimmt werden, daß fie ihre Beiträge ſtatt 
der Arbeitgeber im Voraus decken. Sie haben gegen 
die zur Zahlung der Beiträge verpflichteten Arbeitgeber 
REN auf Erſtattung der Hälfte der entrichteten 

eiträge. 

Abg. Stötzel (Centr.) beantragt, dieſen Paragraphen 
90 ſtreichen, und begründet den Antrag damit, daß 

ieſe Beſtimmung dem Arbeiter nur zum Schaden ge- 
reichen werde; man könne den Arbeiter nicht ver- 
pflichten, die Beiträge im Voraus zu zahlen und dann 
von den verſchiedenen Arbeitgebern die einzelnen Be- 
träge von 2 oder 3 Pf. einzuziehen. 

Abg. Gebhard (n.-I.) macht darauf aufmerkſam, daß 
es ſich hierbei garnicht um einen Zwang für die Ar⸗ 
beiter, ſondern nur um eine Befugniß handelt. Der 
Arbeiter habe auch nicht von verſchiedenen Arbeit- 
gebern einzelne Beträge einzuziehen, ſondern nur von 
einem einzigen. Streiche man dieſe Beſtimmung, ſo 
würde der Bundesrath von ſeiner Befugniß, die nicht 
in regelmäßigem Arbeitsverhältniß ſtehenden Perſonen 
von dem Geſetz auszuſchließen, ſtärkeren Gebrauch 
machen. 

Der § glaa wird entgegen dem KAntrage Gtößel an- 
genommen. 

Nach 8 92 kann durch die Landescentralbehörde 
oder mit Genehmigung derſelben durch das Statut 
einer Verſicherungsanſtalt die Einziehung der Bei- 
träge durch die Krankenkaſſen, durch die Gemeinde- 
behörden und andere zu bezeichnende örtliche Hebe- 
ſtellen erfolgen. 

Der Paragraph wird angenommen, ebenſo die auf 
die Ausführung die Vorſchrift bezüglichen SS 92 a bis o. 

§ 94, betr. die freiwillige Fortſehung der Beitrags- 
verhältniſſes, wird genehmigt. 

5 wird angenommen mit einem neuen 8 95 a, 
ber die Beſtimmungen über die Beibringung der Zuſatz⸗ 
marken für die nach $ 3 aa zugelaſſene Gelbſtver- 
ſicherung enthält. ö ö 

Die Discuſſton wendet ſich nun dem vorläufig zurück⸗ 
geſtellten 8 87 zu. Zum Zwecke der Erhedung der 
Beiträge ſollen von den verſchiedenen Verſicherungs⸗ 


anſtalten für die verſchiedenen Lohnklaſſen Marken 


mit der Bezeihnung des Geldwerthes ausgegeben 
werden. Die Marken können bei den in dem Ver- 
ſicherungsbezirk belegenen Poſtanſtalten gegen Erlegung 
des Nennwerthes käuflich erworben werden. 

Abg. Porſch (Centr.) beantragt, dieſe letztere Be- 
ſtimmung dahin zu faſſen, daß die Verſicherungsanſtalt 
Borjorge zu treffen hat, daß ihre Marken bei ihren 
Organen und bei anderen geeigneten Stellen erworben 
werden können. Wo eine geeignete Derkaufsgelegen- 
heit fehlt, ſollen die Poſtanſtalten den Vertrieb der 
Marken übernehmen. \ 

Abg. Fürſt Hahfeldt (Reichsp.) will neben den Poſt⸗ 
anſtalten andere von den Verſicherungsanſtalten einzu- 
richtende Verkaufsſtellen zulaſſen. f 


N 
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ziger Zeitung. 


n 


En 
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Staatsſecretär v. Bötticher: Der Staatsſecretär im 
Reichs-Poſtamt befürchtet eine beſondere Beläſtigung 
für die Poſtanſtalten. Schon jetzt haben die Poſtanſtalten 
40 verſchiedene Marken zu vertreiben. Dieſe Rückſicht⸗ 
un fließt aber eine ſubſidiäre Heranziehung der 
Poſtanſtalten nicht aus, denn es kann doch vorkommen, 
daß ſich 1 5 und da die Privatleute für den Vertrieb 
der Marken nicht finden laſſen. Der Antrag Porſch 
ſcheint mir in diefer Beziehung das Richtige zu treffen. 

Abg. Schrader: ie TE iſt es der bequemſte 
und ficherfte Weg, die Poft mit dem Verkauf der 
Marken zu Nea Bei Annahme des Antrages 
Porſch würde wahrſcheinlich längere Zeit vergehen, ehe 
man an allen Orten Berkaufsftellen einrichten könnte, 
Gelbſtverſtändlich könnten neben den Poſtanſtalten auch 
die Verſicherungsanſtallen ihrerſeits noch Verkaufs- 
ſtellen einrichten. Das Intereſſe der Poſt ſcheint mir 
als das kleinere hinter das Intereſſe des Publikums 
zurückgeſtellt werden zu müſſen. Es würden höchſtens 
noch mehr Beamte bei der Poſt anzuſtellen ſein; das 
iſt ein Reichszuſchuß, den wir uns noch am beſten ge- 
fallen laſſen. Durch die Bedenken der Poſtverwaltung 
ſollten wir uns nicht zurückhalten laſſen. Die Rückſicht⸗ 
nahme auf die württembergiſchen und bairiſchen Re⸗ 
ſervatrechte iſt unbegründet; es beſtehen nach biejer 
Seite keine Schwierigkeiten, die Beziehungen der 

oſt zum Publikum fallen durchaus unter die 

eichsgeſetzgebung. Solbſt für den Fall aber, 
da die Vertreter dieſer beiden intereſſirten 
Staaten meinen follten, ſich auf ihr Reſervatrecht be⸗ 
rufen zu können, gebe ich ihnen anheim, das nicht zu 
thun. Die Poſtverwaltungen in Baiern und Württem⸗ 
berg ſollten ihr Reſervalrecht nicht geltend machen, 
wenn dadurch ihr eigenes Publikum ſchlechter fort- 
kommt, als das in anderen Staaten. Ich bitte Sie, den 
Antrag des Fürſten Katzfeldt anzunehmen. 

Bai. Bevollm. Graf Lerchenfeld beſtreitet, daß das 
Reich hier competent ſei. Es handelt ſich dabei um 
etwas, wozu die Poſt als Transportgeſellſchaft über⸗ 
haugt nicht verpflichtet iſt, und deshalb ſind wir in der 
Lage, unſer Reſervat geltend zu machen. 

Württ. Bevollm. Rath Schicker ſchließt ſich dieſen 
Ausführungen an. 

Abg. Meyer-Jena (n.) führt aus, daß ebenſo wie 
die bairiſche und würitembergiſche Landesbehörde für 
Zwecke der Ausführung dieſes Geſetzes in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, auch die Poſtanſtalten gebraucht 
werden könnten. 


Bair. Bevollm. Graf Lerchenfeld: Ich muß meine 


Ausführungen, daß Art. 52 der Verfaſſung die Poſt nur 
als Transportanſtalt betrachtel, aufrecht eryalten. 

Abg. Hänel (freiſ.): Der betreffende Artikel der Ver⸗ 
faſſung wollte nicht allgemeine Beſtimmungen über das 
Poſtweſen des Reiches treffen. Ich würde deshalb 
entſchieden abrathen, die principielle Frage durch Ein⸗ 
ſchiebung einer Klauſel zu einer Höhe aufzubauſchen, 
die nach den Erklärungen des Bevollmächtigten praktiſch 
nicht geboten iſt. 

Abg. Windthorſt: Nach den Erklärungen des 
bairiſchen Bevollmächtigten können wir uns vollſtändig 
en und brauchen die Frage nicht zu erörtern. 
Art. 52 beſtimmt genau das Maß der Befugniſſe und über 
dieſe hinaus braucht niemand zu gehen, wenn es ſich 
um wohlerworbene Rechte handelt. 
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